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Herbst – 
Freude oder 
Traueranlass?
(KE) Gleich, ob Klimawandel 
oder Erderwärmung, eines ist 
sicher, jedes Jahr kommt der 
Herbst. Alles andere rund um 
den Herbst ist aber streitig.

Gute oder 
schlechte Ernte?
(KE) Jedes Jahr fällt an-
ders aus. Einmal gibt es 
viele Kartoffeln und wenig 
Zwetschgen, andersmal ist es 
umgekehrt. Gemeckert wird 
aber immer. Bei großen Men-
gen fallen die Erzeugerpreise  
in den Keller, da lohnt sich 
nicht einmal das Bücken um 
das Fallobst aufzulesen, bei 
kleinen Erntemengen steigen 
die Preise, aber es gibt wenig 
zu verkaufen.

Herbstbeginn?
(KE) Alles ist hochstreitig. Die 
einen lassen den Herbst am 1. 
September beginnen, andere 
wählen den 23. September, 
die anderen orientieren sich 
an Blätterfall oder an der 
Zunahme von Nebel und 
Kälte. Die Natur selber weiß 
auch nicht mehr Bescheid. 
Auf Grund der schönen „gol-
denen“ Oktobertage blühen in 
manchen Pfullinger Gärten im 
Vorgriff auf das nächste Jahr 
schon die Schlüsselblumen, 
bis sie vom herabfallenden 
Laub zugedeckt werden. 

Zeitumstellung – 
ja oder nein?
(KE) Der Normalbürger kann 
am Anfang des Oktobers noch 
nach Tagesanbruch im Ge-
schäft zu schaffen anfangen, 
gegen Ende dieses Monates 
verlagerte sich wegen der 
kürzer werdenden Tage der 
Arbeitsbeginn in die Dunkel-
heit. Deshalb hat man vor 
einigen Dutzend Jahren die 
Sommerzeit eingeführt. In der 

Auto Service Andreas Kuderer
Kfz Meisterbetrieb

Motordiagonose
Kundendienst
TÜV + AU Service
Reifenservice
KarosserieSeit dem 15. August ist die 

Firma Auto Service Andreas 
Kuderer im Werkstatt-Neubau 
in der Schlayerstr. 26 in 
Pfullingen.

Wir sind nicht weg - wir sind nur umgezogen!!!

Da die alte Werkstatt abgerissen
wurde, mussten sich die 
Kuderers rechtzeitig um einen 
neuen Standort kümmern. Den 
idealen Platz haben sie jetzt in 
der Schlayerstraße in Pfullingen 
gefunden. 

Der Neubau und Umzug sind 
reibungslos über die Bühne 
gegangen und die Firma Kuderer 
freut sich, ihre Kunden in den 
neuen, größeren und helleren 
Räumlichkeiten begrüßen 
zu dürfen.

(v.l. Petra Kuderer, Mona Kuderer, 
Andreas Kuderer, Dennis Kuderer, 
Walter Kuderer, Martin Pfützenreuter) Anzeige

Dieses Stilleben der Herbstfrüchte lässt einem doch das Wasser im Munde zusammenlaufen, 
alles von hier, nur die Trauben stammen nicht aus dem Echaztal, sondern aus dem Ermstal. 

Nacht vom Samstag auf Sonn-
tag des letzten Wochenendes 
im Oktober wird die Nacht um 
eine Stunde verlängert, daher 
steht man eine Stunde später 
auf und bekommt somit mor-
gens wieder Tageslicht und 
kommt dafür bei Dunkelheit 
heim. Der Sinn der Sache 
war der Versuch, auf diese 
Weise Energie einzusparen, 
was aber wohl nicht gelun-
gen ist. Daher haben einige 
Länder wie Russland dieses 
Jahr die Sommerzeit wieder 
abgeschafft, bei uns dagegen 
muss man die Uhren noch 
umstellen. Das ist eine gute 
Gelegenheit für unsere Leser, 
einmal nachzuzählen,  wie viel 
Uhren sie im Hause haben. 
Erst einmal schätzen und 
dann wundert man sich, wo 
heutzutage überall eine Uhr 
versteckt sein kann. Die eine 
an der Wand, die diversen We-
cker, die Armbanduhren, die 

im Herd und die in den Kraft-
fahrzeugen, die im Fernseher, 
im Receiver, im Videokasten, 
selbst in den Waschmaschi-
nen sind neuerdings Zeit-
messer versteckt. Ein Leser 
hat uns vor einigen Jahren 
mitgeteilt, er habe 36 mal bei 
Beginn der Winterzeit Uhren 
verstellt, allerdings hatte er 
am Anfang die Uhren in die 
falsche Richtung gedreht und 
dann zwei Stunden in die 
andere Richtung verstellen 
müssen. Jetzt lasse er einfach 
die Sommerzeit durchlaufen 
und ziehe bis ins Frühjahr 
einfach eine Stunde ab.

Herbstdepression 
oder Geborgen-
heitsgefühl?
(KE) Zum Fröhlichsein 
brauchen viele Menschen 

Licht, daher fallen sie bei 
zunehmender Dunkelheit 
in Depressionen und tauen 
erst im Frühjahr wieder auf. 
Die Industrie verkauft schon 
extra Lichtquellen, um gegen 
diese Niedergeschlagenheit 
anzugehen. Andere wiederum 
finden nichts schöner, wie ein 
Kuscheln in Dämmerung und 
Dunkelheit. Die notwendigen 
Partner dazu werden aber 
noch in keinem Geschäft 
verkauft. 

Bald geht’s 
wieder aufwärts!
(KE) Gleich, liebe Leser, wie 
Sie persönlich gestrickt sind, 
die Zeit, in der es wieder 
aufwärts geht, kann abge-
wartet werden. Weihnachten 
steht doch schon vor der Tür, 
zumindest gibt es in allen 
Kaufhäusern überall schon 



Echt schwäbisch - echt gut
Seit einem Jahr führt Familie Werner den Echaztaler mit viel Engagement 
Echt schwäbisch und echt gut,  
das ist für Thomas Werner nicht 
nur Motto, sondern auch Lebens-
aufgabe. Seine große Leiden-
schaft ist die Gastronomie.
Der gelernte Metzgermeister 
hat selbst jahrelang eine Metz-
gerei geleitet, bevor er den 
Schritt in die Selbstständigkeit 
gewagt hatte. Nun leitet er seit 
einem Jahr die Gaststätte „Zum 
Echaztaler“ und steht dort auch 
am Herd. Denn, das ist seine 
zweite Leidenschaft, er ist mit 
Leib und Seele Koch. Bei seiner 
Fleisch -und Wurstware achtet 
er ganz besonders darauf, dass 
nur einwandfreies Fleisch auf 

die Teller seiner Gäste kommt. 
Die Schweine, die er selbst 
schlachtet, bezieht er von einem 
befreundeten Landwirt aus der 
Region.
Die Gaststätte „Zum Echaztaler“ 
ist mittlerweile ein kleines Fa-
milienunternehmen, so hat die 
Frau von Thomas Werner den 
Service fest im Blick, während 
die vier Kinder mal im Service 
mal in der Küche aushelfen. Ab 
sofort wird es noch eine Inter-
netseite geben. Unter: www.
gaststätte-zum-echaztaler.de, 
können Interessierte bereits vor 
dem Besuch schauen, welche 
besonderen Gerichte angeboten 

werden, oder welche Events 
statt finden.

Sind sie neugierig geworden?
Dann schauen Sie beim 
Schlachtfest vorbei. 
Am 21. - 23. Oktober gibt es 
Schlachtplatte, Vesperteller, 
Schweinshaxen, Schäufele 
u.v.m. Musikalisch umrahmt 
wird das Fest am Freitag mit 
den Rhythm Twins, am Samstag 
kommt das Echaztaler Trio, 
jeweils um 19.00 Uhr und am 
Sonntag lädt Bertold Hansel-
mann ab 14.30 Uhr, wie immer 
sonntags, zum Tanztee ein.
Bitte vorher reservieren!

Gaststätte Zum Echaztaler: Di.-Sa. ab 17.00 Uhr, So. und Feiertag ab 11.00 Uhr, Montag ist Ruhetag
72793 Pfullingen, Theodor-Fischer-Str. 33, Tel. 07121 - 930 73 05, www.gaststätte-zum-echaztaler.de. 

Anzeige

Lebkuchen, Zimtsterne und 
Weihnachtsgedudel. Und 
eine Wanderung im frischen 
Schnee zu Fuß oder mit Lang-
laufski oder gar eine rasante 
Abfahrt mit einem flotten 
Einkehrschwung, da hat doch 
die dunkle Jahreszeit auch 
ihre ganz besonderen Reize.

Viele Wege sind 
das Ziel
(KE) Früher ging man von A 
nach B, weil man dort etwas 
zu tun hatte. Heute mit der 
vielen Freizeit und den lan-
gen Wochenenden ist nicht 
mehr das Ankommen in ir-
gendeinem Ort mehr wichtig, 
sondern das Sichbewegen, 
kurzum, der Weg ist das Ziel. 
Der Sportler achtet nur auf 
die zurückgelegten Kilometer 
und die Zeit, die er dafür 
gebraucht hat, eine Stufe 
höher achtet man angeblich 
auch auf die Umgebung, in 
der man sich bewegt. Daher 
legen viele Gemeinden, die 
sich für besichtigungswert 
halten, Wert darauf, an 
möglichst vielen „Wegen“ zu 
liegen. In Pfullingen liegt man 
an allerhand „Wegen“, nur 
die Einheimischen wissen 
das nicht. Nach einer kleinen 
Umfrage haben wir folgende 
„Wege“ oder „Straßen“ zu-
sammengefunden, die durch 
unsere Markung führen. Eine 
„Schwäbische Dichterstra-
ße“, eine „Fachwerkstraße“, 

eine „Museumsstraße“, den 
„Schwäbische- Alb- Nord-
randweg“ mit einigen Zubrin-
gern, eine „Burgenstraße“, 
neuerdings gibt es einen 
Martinsweg, weil im vierten 
Jahrhundert der heilige Mar-
tin von seinem Geburtsort 
Szombately in Ungarn nach 
Tour in Frankreich gepilgert 
ist. Angedacht ist eine 
 „Schwäbische Bäderstraße“, 
weil in Pfullingen angeblich 
die gleichen Heilwässer im 
Untergrund schlummern wie 
in Beuren. Wahrscheinlich 
liegen wir auch an der „Deut-
schen Alleenstraße“, was 
jetzt allerdings gefährdet sein 
könnte, weil der Gemeinderat 
beschlossen hat, 400 Alle-
enbäume zu fällen. Das vom 
ehemaligen Stadtbaumeister 
Fritz Jordan früher propagier-
te Ziel, für jeden Pfullinger 
Bürger müsse in der Innen-
stadt auch ein Baum wach-
sen, ist nur dann bezahlbar, 
wenn die Bäume klein und 
fein sind. Große Bäume sind 
zwar schöner und besser für 
die Klimaverbesserung, aber 
sie machen auch viel mehr 
Arbeit und kosten viel Geld 
für Pflege und Sicherheitsprü-
fungen. Da das Geld hierfür 
fehlt, wird die „Deutsche Alle-
enstraße“ etwas ausgedünnt. 
Allerdings ist uns auch kein 
einziger Besucher bekannt, 
der wegen dieser Alleen nach 
Pfullingen gekommen wäre 
und zusätzlich etwas Geld 
hier liegen gelassen hätte.

(PJ) Die Baugenossenschaft 
Pfullingen baut im kommen-
den Frühjahr 21 senioren-
gerechte Wohnungen in der 
Hohe Straße. Das Projekt 
wurde in enger Zusammen-
arbeit mit der Samariterstif-
tung erstellt. Dabei geht es 
konkret um zwei Gebäude.  In 
einem Neubau werden eine 
Tagespflege, eine Wohngrup-
pe für ambulante Bewohner, 
sowie 13 Seniorenwohnungen 
entstehen. Die Wohnungen 
sind an die Gesamtbetreuung 
durch das Samariterstift 

angeschlossen. In den Tages-
pflegebereich im Erdgeschoss 
wird eine Betreuungsperson 
anwesend sein, die auf die 
individuellen Betreuungs-
wünsche eingehen kann. Die 
Gemeinschaftsräume im 
Untergeschoss können für 
gemeinsame Mittagessen, 
kleine Familienfeiern oder 
Feste genutzt werden.
Der zweite Bau entsteht über 
der Echaz, dort entstehen 
acht weitere Wohnungen, 
ohne eine Grundbetreuung 
aber mit einer Anschlussmög-
lichkeit an das Betreuungsge-
bäude, falls dies gewünscht 
wird.
Insgesamt, so heißt es von 
der Baugenossenschaft, soll 
hier eine modellhafte Wohn-
anlage entstehen, die es den 
Bewohnern ermöglicht, mög-
lichst lange ohne Unterstüt-
zung und Hilfe, aber trotzdem 
in einer seniorengerechten 
Umgebung zu wohnen. Zu-
sätzlich können die Senioren 
aber mit dem sicheren Gefühl 
leben im Notfall auf eine 

1-spaltig, 100 mm, 4c

Griesstraße 12, Pfullingen
Telefon 07121 / 97 54 0
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Wohnen an der Echaz
In der Hohe Straße entstehen neue Seniorenwohnungen

Betreuung im Haus und durch 
das Samariterstift zurückgrei-
fen zu können.



Haus- und Sicherheitstechnik
Internet: www.elektro-hecht.de 

Pfullingen
Römerstraße 80
Tel. 07121/3881-0

P>>   Kostenlos Parken   
DIREKT am Geschäft!

Kleine Köstlichkeiten mit 
 den tollen Küchenprodukten von

    Produktpräsentation 
  + Versucherle

Sonntag 23. Okt. 12 - 17 Uhr geöffnet!

(PJ) Es gehört schon seit über 
zwei Jahrzehnten zur guten 
Tradition, dass der Pfullinger 
Gewerbe -und Handelsverein 
immer am vierten Wochenen-
de im Oktober den Pfullinger 
Kirbemarkt veranstaltet.
Der Kirbemarkt, markiert 
nicht nur das Ende der Muse-
umssaison in Pfullingen, son-
dern er ist doch auch immer 
eine Attraktion und geradezu 
ein "Muss" für jeden Pfullin-
ger.  Denn die Organisatoren 
des Gewerbe-und Handelsver-
ein, haben sich wie in jedem 
Jahr auch diesmal wieder 
viele Gedanken gemacht, wie 
sie den Markt attraktiv und 

abwechslungsreich gestalten 
können.
Schließlich werden, bei hof-
fentlich angenehmen Tem-
peraturen wieder tausende 
Besucher auch aus den Nach-
bargemeinden erwartet. Sie 
werden sich in den Geschäf-
ten umschauen und die Stän-
de und Zelte der Aussteller 
besuchen.
Am Sonntag werden dann ab 
13.00 Uhr auch wieder die 
Geschäfte geöffnet haben, und 
zwar nicht nur die Geschäfte 
der Innenstadt, sondern alle 
Fachgeschäfte im gesamten 
Stadtgebiet. Diese laden die 
Besucher zum Anschauen und 
auch zum Kaufen ein, viel-
leicht sogar schon im Hinblick 
auf das Weihnachtsfest, denn 
bekanntlich kommt ja Weih-
nachten immer schneller als 
man denkt.
Als kleines Give-Away, wie es 
auf Neudeutsch heißt, oder 
eben als kleines Dankeschön 
der Geschäfte, erhält jeder 
Besucher dieses Mal eine 
Parkscheibe geschenkt. 
Diese Parkscheibe gilt sicher 
nicht nur als kleiner Wink, 
sondern auch als Erinner-
ungsstütze, „du kannst in 
Pfullingen oberirdisch um-
sonst parken und brauchst 
dafür nur eine Parkscheibe 
und keine Euros“, so wie 
vielleicht in unserer Nach-
barstadt. Während des 
zwei Tage andauernden 
Festes werden nicht nur die 

Geschäfte hübsch heraus-
geputzt, sondern auch der 
Marktplatz, Leiblinsplatz bis 
hin in Richtung Lindenplatz 
zeigen sich von ihrer besten 
Seite. Sie werden geschmückt 
mit hübsch angeordneten 
Strohballen, Weinfässern und 
herbstlicher Dekoration. 
Um die Nase wehen die 
schönsten herbstlichen Düfte 
wie von Zwiebelkuchen und 
Süßmost. Der Bauralada 
bietet am Samstag eine Gu-
laschsuppe und am Sonntag 
sein traditionelles Spanfer-
kelweckle an. Der Rössle Wirt 
Michael Schäfer, der nun seit 
einem Jahr die Gaststätte am 
Marktplatz betreibt, will am 
Samstag für die Kirbemarkt-
besucher eine Schlachtplatte 
anbieten. Und für den Sonntag 
hat er einen sechs Zentner 
schweren Ochs am Spieß 
organisiert, damit keiner der 
Kirbemarktbesucher behaup-
ten kann, er müsse hungrig 
nach Hause gehen. Wem der 
Sinn nicht nach Ochs steht, 
für den gibt es natürlich noch 
jede Menge andere Möglich-
keiten wie Rote, Steaks, Thü-
ringer, Gyros, Zwiebelkuchen 
und, und, und....
Kulinarisch abgerunden kön-
nen die Besucher dann die le-
ckeren Speisen mit einem pri-
ckelnden Prosecco aus Italien 
oder einem roten oder weißen 
Herbstwein aus der Region, 
der von der Weinhandlung 
Eckmann am Stand des Ge-
werbe -und Handelsvereins 
angeboten wird. Ebenfalls am 
GHV - Stand kann man die 
Speisekarten der umliegenden 
Restaurants und Gaststätten 
studieren, die bieten nämlich 
extra für den Kirbemarkt ein 
besonderes Kirbemarktessen 
am Abend an. 

Und schließlich auch gleich 
die Pfullinger Pfulben ver-
kauft. Falls sie im Hinblick 
auf die sicher bald anstehen-
den Weihnachtsfeiern oder 
Jahresabschlussfeiern noch 
ein Geschenkle oder einen 
Gutschein für den ein oder 
anderen Kollegen oder Freund 
brauchen, können sie hier 
gleich zuschlagen.
Aber eigentlich kommt man ja 
nicht nur zum Essen auf den 
Kirbemarkt, drum haben sich 
wieder zahlreiche Handwer-
ker, Dienstleister, Autohänd-
ler, Fahrschulen und Vereine 
angekündigt. An deren Stän-
den kann man sich bequem 
und ganz unverbindlich über 
deren aktuelle Angebote in-
formieren.  

Damit es den Kindern bei die-
sen Informationsgesprächen 
nicht allzu langweilig wird, 
hat der GHV für Ablenkung 
gesorgt. Es wird zwei Kinder-
karuselle geben, Elektroautos, 
Kinderschminken und die 
Größeren können sich im Kis-
tenstapeln üben, das von der 
Bergwacht organisiert wird. 
Dann werden außerdem, 

Am Samstag 22. und Sonntag 23. Oktober

Pfullinger Kirbemarkt und 
verkaufsoffener Sonntag

Im vergangenen Jahr gab es zur Dekoration kleine Gemüsekörbchen mit Brokkoli, Blumenkohl, 
Karotten und allerlei Gewürzsträußchen. In diese Jahr wollen die Geschäfte Strohballen und 
Weinfässer hübsch dekoriert vor ihren Geschäften aufstellen.



das DRK mit einem Einsatz-
wagen vor Ort sein. Und als 
besondere Attraktion gilt ein 
Segelflieger der vom Segel-
flugverein hinter dem Rathaus 
2 aufgestellt wird.

Hüttenzauber  bei 
Raumausstatter 
Wörner
(SW) Wenn sich dann am 
Samstagabend der Kirbe-
markt langsam dem Ende 
zuneigt, geht es beim Raum-
ausstatter Wörner ab 18.00 
Uhr noch einmal rund.
Der Raumausstatter lädt zum 
herbstlichen Hüttenzauber 
ein. Gemeinsam mit seinen 
Mitstreitern von der Boutique 
„Outfit“, vom Spezialitätenge-
schäft „Beim Südtiroler“ und 
von „Vöhringer’s Ofenwelt“ 
aus Münsingen hat die Firma 
Wörner ein anspruchsvolles 
Programm auf die Beine ge-
stellt. 
Eine Modenschau mit aktuel-
len Teilen aus der Herbst- und 
Winterkollektion der Boutique 
„Outfit“, präsentiert von 
professionellen Models wird 
die Herzen der Damen höher 
schlagen lassen. Damit auch 
die Herren der Schöpfung 
nicht zu kurz kommen, wer-
den den ganzen Abend leckere 
Spezialitäten aus Südtirol 
serviert. Selbstverständlich 
werden dazu passende Weine 

Im vergangenen Jahr war der Ochs am Spieß ruckzuck weggegessen und wer zu spät kam, fand 
noch ein trauriges Gerippe, drum gibt es diesmal wieder am Sonntag einen Ochsen diesmal soll 
er so rund sechs Zentner wiegen, mal sehen, ob das die Besucher des Kirbemarkts 
packen?                                                                                               (Fotos von Ilona Schmidt)

und auch anti-alkoholische 
Getränke angeboten. Übri-
gens erhält jeder Besucher in 
Tracht einen „Willi“ gratis.
Und weil am Samstagabend 
auch schon einmal mit einer 
kühlen Brise gerechnet wer-
den muss, hat Herr Vöhringer 
von „Vöhringer’s Ofenwelt“ 
jede Menge Anschauungs-
material im Gepäck. So wird 
seine Beratung auch praktisch 
untermalt. Das alles geschieht 
im gemütlichen Ambiente von 
einfallsreichen Einrichtungs- 
und Wohnideen für daheim. 
Im Ladengeschäft und im 
komplett überdachten Hof 
sind viele Wohnsituationen 
und Problemlösungen aufge-
baut. Zwei Tage lang können 
sie hier die Experten aus den 
Bereichen der Raumausstat-
tung und des Ofenbaus mit 
Ihren Fragen löchern. 
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Sterbefälle
in Pfullingen
02.09. Erwin Kolloch,  

84 Jahre alt, Hauffstr. 
104.

11.09. Brigitte Luise Hild, 
geb. Schmidt,  80 
Jahre alt, Kaiserstr. 	
97/1.

20.09. Stefan Jürgen Ruß,  
50 Jahre alt, Schön-
bergstr. 58.

23.09. Hartmut Josef 
Kaiser, 75 Jahre alt, 
Gerhart-Hauptmann-
Str. 34.

08.10. Ludwig August 
Josef Lachmann, 
86 Jahre alt, 
Beethovenstr. 4.

09.10. Artur Siegfried 
Wagner, 95 Jahre alt, 
Schloßgartenstr. 71.

11.10. Ruth Emma 
Mathilde Reinhardt, 
geb. Staiger, 83 Jahre 
alt, Hohmorgenstr. 15.

11.10. Elisabeth 
Börner, geb. Fink, 82 
Jahre alt, 
Hohmorgenstr. 15.

Geburten
in Pfullingen
02.09. Julio Pierre Heilig, 

Sohn von Jaqueline 
Tina Heilig und Marcel 
Roman Winter, Römer-
str. 69.

13.09. Pia Balcer, 
Tochter von Simone 
Ulrike, geb. Hoyler und 
Gerd Balcer, Im 
Gansbrunnen 34.

07.09. Mira Elena Colban, 
Tochter von Atanaska 
Lyudmilova, geb. Pet-
kova und Vasile-Dorel 
Colban, Hohe Str. 34.

22.09. Jonathan Samuel 
Krumm, Sohn von 
Laura Jane Krumm, 
geb. Sturm und 

Alexander Krumm, 
Hermannstr. 1.

23.09. Marc Schuller, 
Sohn von Maria-
Simona, geb. Vãsutiu 
und Johann Schuller, 
Kühnenbachweg 2.

25.09. Franziska Schwarz, 
Tochter von Melanie 
Franziska, geb. Mühl-
bacher und Andreas 
Michael Schwarz, 
Eisenbahnstr. 31.

26.09. Lara und Nele 
Kinzelmann, Töchter 
von Anke Kinzelmann 
und Thomas Merkle, 
August-Lämmle-Weg 8.

29.09. Til Riegler, 
Sohn von Corinna 
Hildegard, geb. Eckert 
und Thorsten Stephan 
Ludwig Riegler, Seiten-
halde 23.

Eheschließungen
in Pfullingen
23.09. Ulrich Jochen Stoll 

und Catrin Susanna 
Andrea Claudia Dula, 
Große Ziegelstr. 27.

30.09. Samuel Wurster, 
Pfullingen, Große Zie-
gelstr. 42 und Evmarie 
Rothfuß, Metzingen, 
Gustav-Werner-Str. 6.

01.10. Niko Werner 
Bronner und Heike 
Bettina Kuttler, Ober-	
haldenweg 16/1.

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.     Alter  Name/Straße

25.10.	80J. Berta Braun, 
geb. Schrade, 
Uhlandstr. 46. 

25.10. 80J. Wilfried Fischer, 
Wackersteinstr. 
92/1. 

26.10. 81J. Bruno Lewerenz, 
Große Heerstr. 48.

26.10. 81J. Margot 
Oberdorfer, geb. 
Hagenloch, Im 
Entensee 36.

27.10.	83J. Klaus Maier, 
Karl-Kuppinger-
Str. 83.

28.10.	93J. Elisabeth 
Mathisz, geb. 
Engel, Im 
Katzenbol 26.

28.10.	84J. Johanna 
Pietruschka, 
geb. Kaltbach, 
Kaiserstr. 91.

29.10. 81J. Manuel Ribeiro, 
Marktstr. 168.

30.10.	93J. Irmgard Lange,
geb. Reichel, 
Kaiserstr. 127. 

30.10.	90J. Walter Schüler, 
Jahnstr. 49.  

30.10.	90J. Gertrud 
Zipperer, geb. 
Rieker, Große 
Heerstr. 9.

30.10.	85J. Irmgard List, 
Hohmorgenstr. 42. 

30.10.	82J. Alfred Sommer, 
Karl-Kuppinger-
Str. 60.

30.10.	80J. Maria Röhm,
geb. Bast, Wa-
ckersteinstr. 90. 

31.10. 85J. Gertrud Tröster,
geb. Schmälzle, 
Gönninger Str. 2.  

01.11. 92J. Hans Mader, 
Hohmorgenstr. 15. 
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01.11. 89J. Christoph Hild, 
Eninger Weg 8.

02.11. 81J. Margot Junger, 
geb. Reinhardt, 
Wackersteinstr. 
30. 

04.11. 84J. Ruth Kowallik, 
geb. Kuberczyk, 
Am Steinenberg 
16/1.

04.11. 84J. Kurt Leimig, 
An der Echaz 24.

04.11. 81J. Hans Spieler, 
Hohmorgenstr. 15. 

04.11. 80J. Gerhard Dünkel, 
Hohe Straße 28. 

05.11. 92J. Feliks Ugovsek, 
Ludwigstr. 7.

05.11. 87J. Walter 
Neumeister, 
Sandstr. 31.

06.11. 93J. Frida Boley, 
geb. Klöpfer, 
Heinrich-Heine-
Weg 8.

07.11. 92J. Rosemarie 
Bennmann, geb. 
Kraushaar, Große 
Heerstr. 9  

07.11. 85J. Ruth Gesell,
geb. Lutz, 
Bachstr. 8.

07.11. 84J. Fritz Berger, 
Zeppelinstr. 25/3.

08.11. 90J. Ilse Briese,
geb. Bargmann, 
Hohmorgenstr. 15. 

08.11. 86J. Helmut 
Sniegowski, 
Schönbergstr. 86. 

09.11. 86J. Irmgard Rehm,
geb. Heinlin, 
Burgstr. 11. 

10.11. 94J. Eugenie Wagner,
geb. Seeger, 
Schloßgarten-
str. 71.

10.11. 88J. Johanna Boley,
geb. Wenske, 
Schwabstr. 49.

11.11. 97J. Elise Kilgus,
geb. Lutz, 
Hohmorgenstr. 15.

11.11. 81J. Anton Kaiser, 
Eichendorffstr. 34. 

11.11. 81J. Oskar Kaiser, 
Hermannstr. 10. 

11.11. 81J. Günter Koring, 
Schönbergstr. 74. 

11.11.	81J. Ruth Schwarz,
eb. Eberhardt, 
Amselweg 5. 

12.11. 93J. Edith Hinz,
geb. Röhl, Hauf-
fstr. 127.

12.11. 85J. Anna Klein, 
geb. Bauer, 
Friesenstr. 31.

12.11. 83J. Else Seehuber,
geb. Taigel, Kai-
serstraße 129. 

12.11. 82J. Friedrich Epp, 
Hauffstr. 52.

13.11. 83J. Hans Gielow, 
Kaiserstr. 92.

13.11. 82J. Gottfried 
Schwientek, 
Kaiserstr. 93/2.

14.11. 91J. Gertrud Klasen,
geb. Weber, 
Hohmorgenstr. 15. 

14.11. 83J. Odarka Schwart,
geb. Wichert, 
Hauffstraße 127.

14.11. 80J. Christel 
Mertens, geb. 
Vanselow, 
Scheffelweg 29. 

16.11.	86J. Konrad Hild, 
Friesenstr. 39.

16.11.	81J. Elli Hoffmann, 
Schloßstr. 7. 

16.11.	81J. Elisa Mayer,
geb. Schauwecker, 
Friesenstr. 4. 

17.11. 90J. Agnes John,
geb. Bahr, Kaiser-
str. 127.

17.11. 82J. Gerhard Justus, 
Talackerstr. 26.

17.11. 81J. Luise Mangold,
geb. Hagmaier, 
Im Entensee 28.

18.11. 90J. Heinrich Burger, 
Eninger Weg 22.

18.11. 86J. Erika Gräßler,
geb. Schöne, 
Gr. Heerstr. 7.

19.11. 85J. Albert Schwarz, 
Schloßstr. 32. 

19.11. 83J. Friedrich 
Schwille, Panora-
mastraße 33.

19.11. 82J. Margarete 
Blumentritt, geb. 
Enders, Kaiserstr. 
129.

19.11. 81J. Katharina 
Altenhof, geb. 
Gyarmathy, 
Bergstr. 5.

20.11.	91J. Ilse Rehm,
geb. Bogs, 
Hohmorgenstr. 15.

20.11. 88J. Ruth Kilgus,
geb. Keppler, 
Steinenbolstr. 42. 

20.11. 84J. Otto Baar, 
Hauffstraße 44.

20.11.	81J. Rakhil 
Budnytska, geb. 
Borshewskaja, An 
der Echaz 7. 

20.11.	81J. Marielise 
Kutschke, geb. 
Schmid, Seiten-
halde 56.  

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern unseren Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



(PJ) Vor 25 Jahren hatte Horst 
Speidel die Höhengaststätte 
Jahnhaus als Pächter über-
nommen und diese Entschei-
dung hat er bis heute nicht 
bereut. Vorher war er Wirt im 
Adler gewesen, doch dieser 
wurde ihm bald zu klein, im 
Jahnhaus kann er dagegen 
viel mehr Gäste bewirten, 
immerhin hat er hier Platz 
für 288 Leute. Da ist der 
große Festsaal in dem schon 
manche Hochzeit gefeiert 
wurde. Und die beiden klei-
neren Räume, die gerne zum 
Beispiel bei Jahrgangstreffen 
oder Abteilungsversammlun-
gen des VfL genutzt werden. 
Auch so mancher Stammtisch 
trifft sich hier und nicht zu 
vergessen, die Senioren die 
sonntags zum Kaffee und 
Kuchen kommen, oder die Fir-
menangehörige, die sich hier 

regelmäßig zum Mittagstisch 
einfinden. Hier können Sie 
jeden Mittag zwischen zwei 
Menüs wählen, die sie vorher 
sogar im Internet anschauen 
können. Da gibt es Krusten-
braten, oder Zigeunerfleisch, 
Maultaschen oder italienisch 
angehaucht eine Piccata 
„Milanese“ oder ganz einfach 
mal ein abwechslungsreiches 
Büffet.

Fleggarätscha und 
Martinibuffet
Dazu kommen die vielen Ver-
anstaltungen mit saisonalen 
Gerichten die Horst Speidel 
und sein Team organisieren.
So zum Beispiel am Freitag, 
dem 4. November. Da kom-
men die Genkinger „Fleg-
garätscha“ und unterhalten 
die Gäste, während es zum 
Essen ein Pfullinger Schlacht-

fest-Buffet mit schwäbischen 
Gerichten wie Rostbrätle, 
Krustenbraten, Schweinsha-
xe, Rauchfleisch usw. zu ge-
nießen gilt. Eine Woche drauf 
nämlich am Freitag, dem 11. 
November gibt’s das große 
Martinibuffet mit Gänsebraten 
und Wildgerichten. Bei beiden 
Veranstaltungen ist eine Re-
servierung unbedingt empfeh-
lenswert.

Als die Eimer von 
der Decke hingen
Auf die Frage, welches Resü-
mee denn die beiden für sich 
ziehen können nach so einer 
langen Zeit am gleichen Fleck, 
schauen sich beide erst mal 
fragend an. Eigentlich war 
immer alles prima, die Ar-
beitsbedingungen, das Ver-
hältnis zum VfL Vorstand, die 
Gäste. Besonders die Gäste, 
bei denen sich Horst und 
Karin Speidel auf diesem Weg 
auch sehr herzlich bedanken 
möchten. Bis den Beiden dann 
doch zwei Ereignisse einfal-
len. Das eine weniger Witzige, 
als nämlich Sturm Lothar, die 
Fenster in der Küche einge-
drückt hatte und die Glassplit-
ter überall verstreut lagen.
Das andere dafür umso 
witziger. Als eines morgens 
Horst Speidel in die Küche 
ging, nach einer stürmischen, 
regnerischen Nacht, hörte er 
plötzlich ungute tropfende 
Geräusche aus dem Festsaal. 
Der war schon wunderhübsch 
eingedeckt, weil dort am 
Abend eine Hochzeit gefeiert 
werden sollte. Mit unguten 

25 Jahre im Jahnhaus Pfullingen
Horst und Karin Speidel denken noch lange nicht ans Aufhören

Vorahnungen also, ging er 
in den Saal und konnte die 
Bescherung kaum fassen: 
Überall tropfte es von der 
Decke runter. Die Tischdeko 
war hinüber und der Boden 
patschnaß. Horst Speidel 
und Frau sahen die Hochzeit 
schon buchstäblich davon-
schwimmen.
Flugs mussten ein paar 
Männer vom VfL den Saal 
trockenwischen und das Dach 
abräumen, an die Decke wur-
den Eimer aufgehängt die das 
restliche Wasser auffingen.  
Am Abend war dann wieder 
alles tiptopp für die Hoch-
zeitsgesellschaft gerichtet.
Das Einzige war, so Karin 
Speidel lachend, dass die 
Braut am Ende der Feier ge-
fragt hatte, warum man denn 
so hübsche Eimerle zur Deko 
an die Decke gehängt hätte.
Eins stand danach fest: Diese 
Hochzeit bleibt vielen noch 
lange in Erinnerung.

Damals: ...vor 25 Jahren zogen Horst und Karin Speidel aus 
der Gaststätte Adler aus, weil sie zu klein geworden war. Er 
mit den Tellern in der Hand, sie mit Töchterlein Kerstin auf 
dem Arm.
Heute: ... stehen die drei glücklich und zufrieden vor der Hö-
hengaststätte Jahnhaus, Tochter Kerstin passt schon lange 
nicht mehr auf den Arm von Mama, dafür hilft sie aber bereits 
fleißig mit im Betrieb . 

Miriam Grell ist die neue Kon-
rektorin an der Schloss Schule.
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(BW) Seit knapp 12 Wochen 
ist sie nun im Amt, die neue 
Konrektorin Miriam Grell, und 
sie hat schon alle Hände voll 
zu tun.
Als ich in ihr Büro komme, 
will sie gerade zur Türe raus-
stürmen. Eine Lehrerin ist 
krank und nun muss schnell 
für Ersatz gesorgt werden. 
Wer kann einspringen, wer hat 
gerade eine Hohlstunde oder 
wie können die Kinder sonst 
bestens betreut werden. Fünf 
Minuten später:  die Schüler 
sind versorgt, eine Lehrerin 
ist in die Bresche gesprungen, 
Miriam Grell kann kurz durch-
atmen. Jetzt kommt wieder 
die Erkältungszeit, nicht nur 
bei den Schülern sondern 
auch bei den Lehrern gibt es 
da manchmal Ausfälle, meint 
sie entschuldigend.

An der Wand gegenüber 
ihres Schreibtisches hängt 
eine große Tafel mit vielen 
kleinen bunten Schildchen, 
für jede Klasse, jede Stunde, 
jeden Lehrer. Für den Laien 
ein schwer durchschauba-
res Chaos, sie kann da nur 
lächeln. Da habe ich alles 
im Blick, meint sie. Muss sie 

auch haben, eine ihrer ersten 
Amtshandlungen war noch in 
den Schulferien, das Erstellen 
der Stundenpläne. Außerdem 
vertritt sie natürlich Rektor 
Rainer Gonser, wobei sie bei 
Netzwerkstreffen auch oft 
zusammen hingehen wollen. 
Die beiden kennen sich schon 
lange, beide haben an der 
Matthäus Beger Schule in 
Reutlingen gearbeitet.
Die neue Aufgabe ist eine 
Herausforderung, gesteht 
sie, zwar kennt sie die Schule 
schon lange, sie lehrt dort 
seit 2004 schwerpunktmäßig 
Naturwissenschaften und Ma-
thematik, sie sieht aber jetzt 
die Schule aus einem anderen 
Blickwinkel, und sie hat daher 
auch großen Respekt vor der 
Leistung ihres Vorgängers 
Werner Geiger. Sie wünscht 
sich, dass die Kollegen auch 
in Zukunft ein gutes Verhält-
nis untereinander haben, „die 
Schule“, meint Miriam Grell 
lächelnd, “soll so geleitet 
werden, dass es den Kollegen 
hier so gut gefällt, dass sie 
am besten gar nicht mehr 
weg gehen wollen.“
Jetzt zum neuen Schuljahr 
sind 5 neue Lehrkräfte hin-

Berufswege-
planung ist 
Lebensplanung
(buh) Zwölf Vertreter von 
Pfullinger und Reutlinger 
Betrieben trafen sich mit 
Lehrern und Schülern in der 
Schloss-Schule. Es ging um 
den Austausch über Praktika, 
und die Planung einer Job-
börse.
„Meine Erwartungen sind von 
dem Praktikum voll erfüllt 
worden“, freut sich Emin 
Eminov, Schüler der 9a und 
erzählte den Vertretern der 
Betriebe wie er das Berufs-
praktikum erlebt hat „Es hat 
mir gezeigt, dass ich den für 
mich richtigen Weg gewählt 
habe“, so Emin weiter.
Martin Schönauer vom Auto-
haus Kimmerle betont, dass 
eine gute Vorbereitung auf ein 
Praktikum sehr wichtig sei. 
Und Volker Hecht bekräftigt: 
"Wir notieren uns sehr genau, 
wer zu uns gepasst hat und 
wer nicht.“ Peter Kurr vom 
Autohaus Schänzlin, einer der 
Bildungspartner der Schloss-
Schule, warb aber auch um 
Verständnis für Schüler, die 
sich mit der fremden Situa-
tion schwer tun. Man müsse 
auch Nachsicht walten lassen,
es sei eine gewaltige Umstel-
lung für einen Vierzehnjähr-
igen plötzlich acht Stunden 

stehen zu müssen.
Seit vielen Jahren arbeitet die 
Schule erfolgreich mit den 
Betrieben bei Praktika, Be-
triebsbesichtigungen und dem 
Besuch von Lehrlingen in der 
Schule zusammen. 
„Nur in den Betrieben erhal-
ten die Schüler Antworten auf 
ihre Fragen“, so Rektor Rainer 
Gonser. Er lobte außerdem 
die Bereitschaft der Betriebe 
Keim und Schänzlin mit der 
Schule eine Bildungspart-
nerschaft einzugehen. „Be-
rufswegeplanung“, erklärte 
Gonser, „ist Netzwerkarbeit.“ 
Die Schule brauche die be-
rufsfachliche Kompetenz der 
Betriebe. „Berufswegeplanung 
ist Lebensplanung“, zitierte 
Gonser den Pädagogen Hart-
mut von Hentig.
Vorbereitet worden war der 
Runde Tisch von der Berufs-
wegplanungsarbeitsgruppe 
der Schloss-Schule, der die 
pädagogische Assistentin 
Ulrike Nehls, Techniklehrer 
Daniel Buck und die Lehrerin 
Gisela Reinhardt angehören. 
Für die Bewirtung hatte die 

Hauswirtschaftslehrerin Gud-
run Betschinger zusammen 
mit Schülern der neunten 
Klasse gesorgt, sodass auch 
in der Pause ein lebendiger 
Austausch stattfand. 
Das rege Gespräch, das Ulrike 
Nehls sich bereits in ihrer An-
moderation gewünscht hatte, 
kam dann vor allem in der 
Diskussion um eine Jobbörse 
in Gang. Konsens war, dass 
eine solche Veranstaltung vor 
allem dann Sinn mache, wenn 
alle Pfullinger Schulen daran 
mitwirken würden. Ebenso 
wichtig sei ein angemessener 
Rahmen, etwa die Pfullinger 
Hallen, forderte Thomas 
Mürdter. Alle Anwesenden 
waren sich einig, dass ein 
solches Angebot auf jeden Fall 
Sinn machen würde.
„Uns gehen langsam die Be-
werber aus“, erklärte Martin 
Schönauer. „Wenn ich vor fünf 
Jahren noch fünfzig Bewer-
bungen auf dem Tisch liegen 
hatte, dann sind es jetzt 
noch höchstens zwanzig“, so 
Schönauer, „wir brauchen die 
jungen Leute.“ 

Miriam Grell – jung und engagiert 
Die neue Konrektorin der Schloss Schule

zugekommen, sodass das 
Kollegium auf 45 Lehrer ange-
stiegen ist. 
Außerdem will sie die gute 
Zusammenarbeit mit den 
Eltern weiter stärken. Das 
wird auch notwendig sein, 
schließlich entwickelt sich 
die Schule derzeit an vielen 
Stellen weiter, da gibt es viel 
zu tun. So ist beispielsweise 
das Thema Werkrealschule. 
Mit Beginn dieses Schuljahres 
ist die Schloss-Schule Wer-
krealschule. Sie ist dann eine 
Wahlschule, das heißt, auch 
Schüler anderer Gemeinden 
können auf die Schloss Schule 
wechseln.

Neben ihrer Tätigkeit als 
Lehrerin und Konrektorin, 
ist Miriam Grell, außerdem 
am staatlichen Seminar für 
Didaktik und Lehrerausbidung 
in Nürtingen tätig. Diese Ar-
beit will sie, trotz ihrer neuen 
Tätigkeit auch weiterhin be-
halten.

Schule aus allen Perspektiven, 
das ist der neuen Konrektorin 
und Hobbyhandballerin, 
Miriam Grell sehr wichtig.

Peter Kurr vom Autohaus Schänzlin und Rainer Gonser, Rektor 
der Schloss Schule. 



Es ist und war in allen 
Kulturen und Epochen ein 
Menschheitstraum das ewige 
Leben zu erringen, denn wir 
Menschen sind die einzigen 
Tiere, die sich etwa ab dem 
10. Lebensjahr bewusst sind, 
dass wir einmal sterben müs-
sen. Genauer gesagt suchen 
wir nicht das ewige Leben, 
sondern ein langes Leben mit 
hoher Lebensqualität. Alle 
wollen alt werden und keiner 
will alt sein. Wir wollen geis-
tige und körperliche Frische, 
wir wollen gut aussehen und 
begehrt werden, wir wollen 
gesellschaftliche Anerken-
nung, wir wollen gesund 
sein, wir wollen gebraucht 
und geliebt werden. All diese 
Eigenschaften haben wir am 
ehesten, wenn wir jung sind 
und daher suchen die meisten 
nicht nach dem ewigen Leben, 
sondern nach der ewigen 
Jugend. 

Wann ist man jung? 
Vordergründig ist Jungsein 
eine Sache des Lebensalters. 
Praktisch ist es aber eher eine 
Sache des Gefühls. Mit 20 
kommen einem die 60-jähri-
gen uralt vor und der Spruch: 
„Trau keinem über 30“ ist 
unter den  Minderjährigen 
weit verbreitet. Zwischen 
Mann und Frau bestehen 
erhebliche Unterschiede 
beim Gefühl fürs Jungsein. 
Grob vereinfacht fühlen sich 
Frauen zwischen 17 und 23 
besonders begehrenswert, 
Männer dagegen fühlen sich 
eher so lange jung, wie sie 
sexuell aktiv sein können und 
das funktioniert eher in der 
Zeitspanne von 13 bis – wenn 
wir Glück haben – über das 
70. Lebensjahr hinaus. Daher 
haben die Männer einen viel 
breiteren Zielzeitraum für das 
gewünschte lange Jungsein 
und können mit modernen 
medizinischen Hilfsmitteln 
eine lange Wohlfühlperiode 
anpeilen, während die Frauen 
sich eher anstrengen, wie ein 
junges Mädchen auszusehen. 

Wundermittel 
fürs Jungbleiben
Für einen Herzenswunsch wie 
ewige Jugend ist und war man 
in allen Epochen gerne bereit, 
viel Geld auszugeben und 
daher gab und gibt es in allen 
Epochen der Menschheits-
geschichte Scharlatane und 
Betrüger, die ewige Jugend 
versprachen. Die anstän-
digen unter ihnen glaubten 
vielleicht tatsächlich an die 
Wirksamkeit ihrer Rezepte. 
Aus Zeitgründen kann ich für 
absurde Methoden nur  Stich-

Auf der Suche nach der  ewigen Jugend
worte angeben: Man suchte 
den „Heiligen Gral“, die „Hei-
lige Blume“, den „Stein der 
Weisen“, die „Quintessenz“ 
als das fünfte Element neben 
Feuer, Wasser, Erde und Luft, 
das „Elixier der Unsterblich-
keit“. Bei der Suche nach 
dem „Jungbrunnen“ wurde 
wenigstens Florida entdeckt, 
die „Altweibermühle“ ist 
die Attraktion in Trippstrill. 
Alles ist zwar wirkungsloser 
Unsinn, lebt aber in vielen 
Mythen und in Abenteuerfilm 
wie etwa bei Indiana Jones 
fröhlich weiter. Dazu kommen 
heute in Zeiten der Globali-
sierung aus allen Erdteilen 
exotische Jungbleibmethoden 
hinzu, nach denen man sich 
mit warmem Öl übergießt, mit 
Düften sich umhüllt, mit Klän-
gen aus Gongs und Steinen 
beschallt und allerlei Kräuter, 
Knochen und  Wurzeln zu sich 
nimmt, was alles zwar auch 
nichts nützt, aber doch zum 
Aussterben vieler Tierarten 
beiträgt. 

Religionslösungen 
Die meisten Religionen ver-
sprechen nach dem Leben 
ein „Paradies“ ohne Alterung. 
Sie unterscheiden sich aller-
dings ganz stark darin, wie 
dieses Paradies zu erreichen 
ist. Bei den alten Ägyptern 
brauchte man dazu eine 
Mumifizierung, bei den alten 
Germanen den Tod im Kampf, 
bei den Islamisten genügt 
ein Selbstmordattentat, um 
zu den hundert Huris ins 
Paradies zu kommen, bei den 
Christen machen Katholiken 
und Evangelische derzeit noch 
feine Unterschiede: Nach ka-
tholischer Lehre ist ein gott-
gefälliges Leben eine starke 
Bank fürs Himmelreich, nach 
evangelischer Ansicht ent-
scheidet allein die göttliche 
Gnade. Da all diese Religionen 
auf das Paradies ausgerichtet 
sind, lohnt es sich für sie im 
Grundsatz nicht, auf irdische 
Krankheiten einzugehen, die 
ja irgendwie als Strafe oder 
Prüfung von Gott gesandt 
worden sind. Daher wird von 
den Kirchen eher gepflegt und 
nicht geheilt. Bei jeder Beerdi-
gung kann man es hören: Der 
Tod ist die Erlösung aus dem 
irdischen Jammertal. 

Menschliche 
Lösungen
Die Medizin ist ja in stetem 
Fluss und daher verändern 
sich auch ständig die dort 
propagierten Rezepte für die 
ewige Jugend. Tatsache ist, 
dass wir im Durchschnitt 
immer älter werden und 

die Medizin meint, das sei 
weitgehend ihr Verdienst. In 
Wirklichkeit ist die Lebensver-
längerung eher der Verbes-
serung der Lebensumstände 
zu verdanken. Die alten 
Germanen etwa schliefen 
in großen Gruppen auf der 
Erde im gleichen Raum wie 
ihre Tiere, ihre Ernährung 
war schlecht, der Stärkere 
hatte immer Recht und so 
war die Lebenserwartung 
gering. Auch heutzutage sind 
die Lebensumstände eines 
Sozialhilfe-Empfängers min-
destens in Bezug auf Vielfalt 
des Essens, ärztlicher Versor-
gung, beheizter Unterbringung 
weitaus besser wie bei einem 
Kaiser oder König aus dem 
Mittelalter. Die Gesundheits-
branche aber schreibt sich 

trotzdem seit eh und je alle 
Jungbleiberfolge auf ihre 
eigenen Fahnen. 

Aderlass und Einlauf
Jahrtausendelang vertrat 
man die Meinung, der Mensch 
habe vier Körpersäfte, näm-
lich das Blut, den Schleim, die 
schwarze Galle und die gelbe 
Galle. Das Zusammenspiel 
dieser vier Körpersäfte verän-
dere sich mit dem Alter.
Man glaubte durch die richtige 
Mischung dieser Körpersäfte 
könne man das Wunschalter 
in bescheidenem Umfang an-
peilen. Daher waren jahrtau-
sendelang Aderlass, Schröpf-
köpfe, Blutegel oder Einläufe, 
die angesagten Heilmittel. 
Man war überzeugt, frisches 
Blut schenke ewiges Leben, 
was wir in jedem Vampirfilm 
heute noch sehen können.  

Man erkannte zwar in der 
beginnenden Neuzeit , dass 
Krankheiten auch unsichtbar 
übertragen werden konnten, 
meinte aber unglücklicher-
weise, auch Gesundheit sei 
so zu übertragen. Bis heute 
beruht eine der Hauptursa-
chen der Verbreitung von Aids 
in Afrika auf diesem Glaube, 
der Aidskranke müsse nur mit 
einer Jungfrau  schlafen, dann 
werde sich deren Gesundheit 
auf ihn übertragen. 

Richtige Lebensweise
Neu und bis heute verbreitet 
ist die Ansicht, dass ein einfa-
ches Leben in richtiger Um-
welt und in richtigem Klima 
das Leben gesund verlängere. 
Angefangen hat es damit, 
dass ein englischer König 
einen angeblich 152 Jahre 
alten Bauer, der bei bester 
Gesundheit war, seinen Hof 
betrieb und Kinder zeugte, 
an den englischen Königshof 
einlud. Der Bauer verstarb 
allerdings sofort nach der 
Teilnahme am königlichen 
Mittagessen, was wiederum 
als Beweis für die Richtigkeit 
des einfachen Lebens galt. 
Der einfache, edle Wilde, der 
wenig isst und wenig hat, der 
ist bis heute Vorbild, nur wird 
er heute eher Naturbursche 
und Umweltschützer genannt. 
Da die Reichen selbst keine 
einfachen Bauern werden 
und nicht auf ihre Genüsse 
verzichten wollten, bauten 
sich die reicheren Genießer 
wenigstens ein Gartenhaus 
wie unser Dichterfürst Goe-
the, der aber ansonsten Wein, 
Weib und Gesang als den 
angemessenen Jungbrunnen 
für den Intelligenzler ansah. 

Gezielte Jungbrunnen-
forschung 
Als Beginn der gezielten Al-
tershinauszögerung fing man 
an Hodengewebe von Hunden, 
Meerschweinchen und später 
von Affen im Mixer zu pürie-
ren und sich dann zu spritzen. 
Später wurden die Tierhoden 
verpflanzt und zwar die von 
Affen, weil die Affen ja dem 
Menschen am ähnlichsten 
sind. Als es in den Zoos nur 
noch eineiige Affen gab – auf 
Betreiben der Tierschützer 
wurden den Affen nämlich 
ein Ei gelassen – wich man 
auf andere Tiere aus. Es gab 
sogar riesige Ziegenbockfar-
men, in denen sich der Patient 
seinen Spenderbock persön-
lich aussuchen konnte
Es ist nicht jedermanns 
Sache, mit anoperierten Af-
fenhoden herum zu laufen, 
daher begann im Vorgriff auf 

die heutigen Stammzellenthe-
rapie Tierföten zu pürieren 
nach dem Motto: wenn diese 
Embryonalzellen die Kraft 
haben, sich zu einem  ganzen 
Tier auszuwachsen, können 
diese Zellen eingespritzt auch 
in alten Menschen Wunder 
bewirken. Selbst Papst Pius 
XII ließ sich auf diese Weise 
auffrischen. 

Jüngere Partner
Weit verbreitet und wohl auch 
nicht ganz unwirksam ist die 
Wahl eines Lebenspartners, 
der viel jünger ist wie man 
selbst. Früher war dieses 
Rezept nur für Könige und 
Kaiser erlaubt. Den ersten do-
kumentierten Fall finden wir 
beim König David in der Bibel, 
der durch die schöne Jungfrau 
Abischag von seinen Alterslei-
den geheilt wurde. Unserem 
Kaiser Karl dem Großen wur-
de ein 14 -jähriges Mädchen 



auf den Bauch gebunden, bis 
er geheilt war und noch viele 
Jahre regieren konnte. Heute 
ist das Rezept weit verbreitet, 
der Mann muss nicht mehr 
von Adel sein, es reicht, 
wenn er sehr reich oder sehr 
bekannt ist. Auch umgekehrt 
wird es immer öfter auspro-
biert: Alte Frau nimmt sich 
jungen Liebhaber. 

Richtige Ernährung 
Als Heilmittel erster Wahl für 
uns nicht so betuchte Alltags-
menschen wird derzeit die 
richtige Ernährung gepriesen. 
Ebenfalls aus Zeitgründen 
möchte ich nicht auf die ver-
schiedenen Diäten eingehen. 
Ich möchte nur darauf hin-
weisen, dass die Diäten  un-
tereinander sich großenteils 
widersprechen und dass nur 
der Jo-Jo -Effekt, wissen-
schaftlich nachgewiesen ist. 

Nachgewiesen durch Tier- und 
Menschenversuche ist aller-
dings: Hungern verlängert 
das Leben enorm. Wer beim 
Essen aufhört, bevor er satt 
ist, kann dadurch sein ge-
sundes Leben um bis zu 20 
Jahre verlängern. Solange es 
aber genügend zu Essen gibt, 
hält sich fast kein Mensch 
daran, im Gegenteil, es wird 
in der Regel zu viel gegessen. 
Zwei Drittel aller Todesfälle 
in Deutschland beruhen auf 
ernährungsbedingten Krank-
heiten. Allerdings ist Hungern 
nur dann lebensverlängernd, 
wenn schon in jungen Jahren 
mit dem Hungern begonnen 
wurde. Im Alter reicht ein Ab-
specken auf Normalgewicht, 
um das Leben zu verlängern. 
Man muss sich einfach nur 
vorstellen, dass man sein 
Übergewicht nicht so auf 
den ganzen Körper verteilt, 
sondern als Sack mit sich her-
umtragen müsste, dann weiß 
man sofort, welche Belastung 
dies für uns bedeutet.  

Was essen?
Einig ist man sich grundsätz-
lich darüber, dass viel Obst, 
Gemüse, Fisch und wenig 
Fleisch gesund wären. Der 
Rest ist Glaubenssache und 
Marketing. Wenn  nämlich 
irgendwo auf der Welt ein 
paar Menschen besonders alt 
geworden sind, werden diese 
befragt, was sie denn im Le-
ben vor allem gegessen hät-
ten und das wird dann welt-
weit als Anti -Aging -Methode 
vermarktet. So kamen wir zu 
den angeblichen Wundermit-
teln wie Jogurt, Sauermilch, 
Kefir, Käse und Knoblauch 
bis hin zur Rotweintherapie. 
Merkwürdiger wird es schon 
dann, wenn man auch die 
Fressgewohnheiten aus dem 

Tierreich abkupfert und auf 
uns Menschen überträgt. Weil 
aus einer gewöhnlichen Arbei-
terbiene eine Bienenkönigin 
wird, wenn man sie richtig 
füttert, sehen Millionen von 
Menschen in Gelee Royal und 
in Propolis ihr Heilmittel für 
ein gesundes langes Leben. 
Gerade ist man dabei, die 
Erfahrungen mit Pflanzen 
auszuwerten. Man muss sich 
nur vorstellen, was passieren 
würde, wenn man feststellen 
könnte, dass mit Pferdemist 
gedüngte Salatköpfe be-
sonders gut gedeihen. Pfer-
demistpillen für Menschen 
wären sofort der neue Ver-
kaufsschlager.

Nahrungs-
ergänzungsstoffe
In Deutschland sind die Nah-
rungsmittel im allgemeinen 
gut kontrolliert und reichen 
zu einer gesunden Ernährung 
vollkommen aus. Dennoch 
besteht ein Milliardenmarkt 
für Nahrungsergänzungs-
stoffe, für den Fall, dass doch 
etwas in unserem norma-
len Essen fehlen sollte. Da 
werden Hormone und Spu-
renelemente geschluckt, da 
werden wahnsinnige Mengen 
Vitamin C und vorsichtshalber 
noch Multivitaminsäfte und 
-Präparate eingenommen, 
Antioxidantien sollen freie 

Radikale einfangen, mit jeder 
Zahnpasta schmiert man sich 
Fluor und Sonstiges in den 
Mund. Einen morgendlichen 
Pillenmix von bis zu 15 Tab-
letten nennt man spaßeshal-
ber ein Rentnerfrühstück. Fast 
alles ist unnötig, ein Apfel 
schlägt jede Vitaminkapsel. 

Kosmetik
Zum Schluss möchte ich kurz 
auf die Versuche eingehen, 
unseren Körper wenigstens 
äußerlich jung erscheinen zu 
lassen. Das geht vom einfa-
chen Übermalen der sicht-
baren Hautpartien bis hin zu 
komplizierten Schönheitsope-
rationen. Früher war das eine 
Domäne der Frauen, aber wir 
Männer sind da schwer am 
Aufholen. Wer es sich leisten 
kann und wer die gesundheit-
lichen Risiken nicht scheut, 
möbelt sich auf und muss 
doch bemerken: Irgendwann 
schimmert das wahre Alter 
doch durch das erneuerte 
Äußere. Die meisten Kosmeti-
krezepte dafür sind uralt.
Der Verkaufshit des römi-
schen Arztes Galen war 
vor 1800 Jahren eine Anti-
faltencreme aus Olivenöl, 
Bienenwachs und Rosenöl. 
Heute mischt man das glei-
che zusammen, hat aber 
aus Kostengründen den Ro-
senölanteil auf unter 0,01 % 

gesenkt. Anders geworden ist 
nur die Werbung dafür. Galen 
hat, so wir wissen, noch nicht 
über die Erfolge gelogen. Uns 
dagegen wird in der Fernseh-
werbung versprochen, die 
aufgeschmierte Feuchtigkeit 
würde tagelang halten und die 
Faltentiefe würde nachhaltig 
verschwinden, was alles na-
türlich so nicht wahr ist. Ein 
Werbespot sollte sogar einmal 
lauten: Seit ich die Hautcreme 
x, y benutze, habe ich nur 
noch eine Falte und auf der 
sitze ich. Aber das war dann 
selbst der Kosmetikfirma zu 
unglaubwürdig.  

Grundsätzliche 
Ansätze
Das uralte Sprichwort: „Wen 
die Götter lieben, der stirbt 
jung“ ist sicher falsch in 
heutigen Zeit. Lebensqualität 
findet man heute in jedem 
Alter und in vielen  Erschei-
nungsformen. Es ist schon 

viel gewonnen, wenn man 
die ewige Vergleicherei mit 
anderen Personen aufgibt. Es 
wird immer Leute geben, die 
reicher, fitter und gesünder 
sind wie ich. Aber das ist mir 
egal. Ich vergleiche mich nicht 
einmal mit mir selber, weil 
ich ja weiß, dass ich früher 
fitter und gesünder war. Und 
ich würde meine Frau auch 
nie gegen ein junges Mädchen 
eintauschen, denn nur eine 
Person mit Lebensspuren 
ist ab einem gewissen Alter 
schön und liebenswert.

Also, liebe Leser und Lese-
rinnen, seien Sie nachsichtig 
mit sich selbst und mit Ihren 
Bekannten, dann lebt sich´s 
besser.

Bis zom nextamol
Eier Dromnomgucker
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Gottlob, ein hörgerät!

Akermann
Pfullingen  
Marktstraße 3
eningen 
hauptstraße 44

erkennen sie eine hör-
minderung rechtzeitig durch 
einen kostenlosen hörtest. 
unsere hörakustikerinnen – 
Frau Buchheister in Pfullingen 
und Frau deichsel in eningen –  
beraten sie kompetent.

»schrei Mi 
 doch et so A!«
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Hohensteiner

Uhrenwerkstatt

Claud io  Pasquazzo

Me i s t e rweks t a t t für

R e p a r a t u r e n

von Groß- und Kleinuhren

Abholservice bei Großuhren

Telefon: 07387/1536

Mobil: 0178/9326239

Email: pasquazzo@t-online.de

Riedstr. 10
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Telefon 071 22/82 80 48 
oder 071 21/8 29 90

Die richtige Wahl
für alle anfallenden
Schlosserarbeiten!
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Sterbefälle
in Eningen
23.09. Hartmut Josef 

Kaiser, 75 Jahre alt, 
Gerhard-Hauptmann-
Str. 34, Pfullingen.

29.09. Terezija Kolacko, 
geb. Miklic, 74 Jahre 
alt,  Stadelstr. 28, 
Albstadt.

01.01. Anneliese Katharine
Klingenstein, 
geb. Lutz, 88 Jahre alt, 
In den Vorlehen 16.

03.10.	Bubi Horst Thiebach,
77 Jahre alt, 
Wengenstr. 44.

09.10. Michael Maas, 
72 Jahre alt, Metzinger 
Str. 12.	

	

Geburten
in Eningen
03.09. Linus Kley, 

Sohn von Tina Kley, 
geb. Freimayer und 
Christoph Tobias Kley, 
Wengenstr. 87.

10.09. Nils David Janssen, 

Sohn von Antje 
Janssen und Oskar 
Christian Janssen, 
geb. Sandor, 
Brahmsweg 31.

12.09. Georgia Helena 
Geroschus, Tochter 
von Sabrina Geroschus 
und Michael Mouchta-
ridis, Wichernstr. 3.

15.09. Clemens Constantin 
Schwegler, Sohn 
von Angelika Andrea 
Walliser und Markus 
Constantin Schwegler, 
Schillerstr. 30.

16.09. Lean Milo Brandner,
Sohn von Britta Nicole 
Brandner, geb. Raiser 
und Armin Brandner, 
Silcherweg 1.

19.09. Mila Fischer, 
Tochter von Mariana 
Isabel Garcia Fischer, 
geb. Garcia Natario 
und Tony Fischer, 
Brunnenstr. 9.

20.09. Kessia Katjana Mack,
Tochter von Nicole 
Miriam Mack, geb. 
Saußele und Marc 
Thomas Mack, 
Rembrandtstr. 42.

22.09. Lilly Sophie 
Hofmann, Tochter von 
Sarah Martina Merz 
und Benjamin Hof-
mann, Im Hörnle 67.

Eheschließungen
in Eningen
08.10. Marko Fedorec 

und Ariane Kühn, 
Brunnenstr. 9.	

Goldene 
Hochzeiten in 
Eningen 
10.11.	Doris Geiger, 

geb. Ruf und Hubert 
Geiger, Charlieuer 
Strasse 54. 

Altersjubilare
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

01.11.	86J. 	Marianne Klotz, 
geb. Keppler, 
Hauffstr. 6.	

01.11.	98J. Ottilie Rückle, 
Wengenstr. 25.	

03.11.	85J. Elisabeth Alt, 
geb. Boley, Wen-
genstr. 49.	

06.11.	91J. Maria Baum, 
geb. Gesele, Wen-
genstr. 25.	

06.11.	89J. Luise Burger, 
geb. Kittelberger, 
Wengenstr. 25.	

07.11.	86J. Lore 
Mettenberger, 
geb. Gröner, Hei-
nestr. 27.	

07.11.	89J. Hermine 
Kreuzer, geb. 
Leiker, Im 
Unterdorf 8.	

07.11.	86J. Liselotte Link, 
geb. Glück, 
Schubertstr. 20.	

08.11.	84J. Karl Renz, 
Bahnhofstr. 2.	

08.11.	81J. Georg Hörmann, 
Burgstr. 13.	

09.11.	85J. Maria Maier, 
geb. Fauser, 
Heerstr. 26.	

10.11.	85J. Harry Schöll, 
Holbeinstr. 40.	

13.11.	80J. Emma Brendle, 
geb. Mayer, 
Schillerstr. 75.	

14.11.	83J. Ida Schäffauer, 
geb. Hirsch
	Holbeinstr. 15.	

14.11.	87J. Irene Reimer, 
geb. Vettermann, 
Wengenstr. 25.	

15.11.	87J. Frida Lutz, 
geb. Gekeler, 
Hauptstr. 84.	

19.11.	81J. Karoline 
Filzwieser, 
geb. Wichert, 
Albstr.76.	

22.11.	83J. Georg Thanner, 
Schillerstr. 55.	

22.11.	81J. Günter Maier, 
Tommentalst. 53.

23.11.	92J. Elisabetha 
Drescher, geb. 
Mayer, Wengenstr. 
25.	

23.11.	86J. Ruth Salzer, 
geb. Letsche, 
Wielandweg 3.	

24.11.	83J. Bruno Hagen, 
Herrschaftsstr. 
26/1.	

24.11.	86J. Hanna Jäger, 
geb. Kümmel, 
Hildenweg 40.	

25.11.	89J. Maria Keppeler,
geb. Griesinger, 
Frauenkirchstr. 
28.	

26.11.	88J. Ilse Schmid, 
geb. Hauser, 
Fichtestr. 10.	

26.11.	81J. Werner 
Lünsmann, 
Hauffstr. 1.	

26.11.	92J. Ruth Adrian, 
geb. Konz, Konr.-
Kreutzer-Str. 19.	

26.11.	80J. Dr. Wolfgang 
Mangold, Mark-
wiesenweg 21.	

27.11.	83J. Anneliese 
Hinninger, geb. 
Kimmich, Augen-
riedstr. 41.	

27.11.	93J. Anna Beck, 
geb. Koch, Eitlin-
ger Str. 14.	

27.11.	89J. Erna Herdtner, 
geb. Borowczak, 
Eitlinger Str. 14.	

27.11.	94J. Margrit Penssler,
geb. Lieberodt, 
Eitlinger Str. 16.	

27.11.	89J. Anna Schmid, 
geb. Swoboda, In 
der Sommer-
halde 1.	

28.11.	89J. Stefans Kupriss, 
Geissbergstr. 30.	

28.11.	81J. Marta Gareiß, 
geb. Strößner, 
Immanuel-Kant-
Straße 38.	

29.11.	81J. Katharina 
Folberth, geb. 
Martini, 
Brahmsweg 9.	

29.11.	80J. Ruth Dengler, 
geb. Schellig, 
Dürerstr. 14.	

29.11.	89J. Gertrud Pietza, 
geb. Reuter, Krä-
mergässle 2.	

29.11.	81J. Gustav Wörwag, 
Metzinger Str. 56	

30.11.	81J. Peter 
Ebensperger, 
Robert-Koch-Str. 
48.	

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



Leut, die Kirbe ist jedesmal 
ein Granatenfest für mich. 
Essen und trinken im Wandel 
des Jahres. Da wird einem 
wieder klar, dass der Schwa-
be doch die Krone der Schöp-
fung sein muss. Weil während 
die übliche Entwicklung auf 
der Welt zufällig war, 
das heißt, die 
erste Giraffe 
beispielswei-
se hatte 
zufällig 
den lan-
gen Hals 
und 
frisst 
des-
wegen 
seither 
die Blät-
ter vom 
hohen 
Baum und 
nicht umge-
kehrt, war es 
beim Schwaben 
andersrum. Er hat 
gesagt, gut, da ist der Most 
und der Krautkuchen, hier bin 
ich, also entwickle ich robuste 
Magenwände und reduziere 
meinen Geschmackssinn.

Und so wird die Kirbe immer 
ein Höhepunkt in meinem 
Jahr. Was hab ich nicht alles 
erlebt! Schon als kleiner Bub 
bin ich mit meinem Vater 
hergekommen. Jedes Mal sind 
wir ins Karussell gestiegen, 
sobald das Feuerwehrautole 
frei war, und heißa!, war das 
Krakeele und Gelache, wenn 
wir da im Kreis gesaust sind 
und das Blaulicht getutet und 
die Glocke gebimmelt hat. 
Mein Vater hat aus lauter 
Freude immer mindestens 
fünf Umläufe gelöst. Ich sel-
ber hab mich aus Scham im 
Führerhaus versteckt, bis die 
Fahrt vorbei war. Aber einem 
alten Herren kannst doch 
nicht die Freude nehmen! Da-
für kriegte ich als Belohnung 
einen Zwiebelkuchen, der 
mich dann immer den ganzen 
Tag lang begleitet hat.

Die Lisbeth hat mir das Ver-
sprechen abgerungen, dass 
ich ihr einen Zweieinhalbliter-

topf Akazienhonig mitbring. 
Selbstverständlich, hab ich 
gesagt, Akazie für die Grazie! 
Da hat sie mir wieder schier 
nicht glauben wollen, dass 
meine Vorfreude wirklich dem 
Honig und nicht etwa dem 
Getränkestand von den Sport-

freunden gilt, aber sie hat 
mich dann doch gehen 

lassen. Auch, weil ich 
ihr versprochen 

hab, den Moritz, 
meinen Neffen, 
mitzunehmen. 
Der ist letzten 
Montag zwölf 
geworden und 
liebt, soweit 
ich weiß, die 
Kirbe. 

Den Honig 
kauf ich immer 

beim Schlotter-
beck seim Jonger, 

dem Eberhard. Der 
verkauft da regelmä-

ßig frisch gezapften Honig 
Er ist eigentlich Flaschner, 
aber er trinkt nicht viel. Ich 
sag immer zu ihm: Ebse, 
du bisch für mich die Sinn-
verkörperung der Kirbe! 
Leut: Kirchweih! Dankesfest! 
Christliche Werte! Der Ebse 
ist ein Muster an Toleranz. Er 
hat ja die Tochter vom Yüksel 
geheiratet, die Mescherev, 
bildhübsch, sauber, tadellos, 
halt Muslimin. Das macht 
dem Ebse aber gar nichts. 
Er praktiziert wahren Kultur-
austausch. Sie darf ihm jedes 
Jahr seinen Adventskalender 
öffnen und im Gegenzug er-
laubt er ihr, ohne Schleier zu 
gehen. 

Und wen man da alles 
sieht! Gestern zum Beispiel 
lehnte am Getränkestand 
von den Sportfreunden der 
Charlie Biesinger, wie er 
sich auf seinen Auftritt als 
Alleinunterhalter in Sachen 
Countrymusik am Abend 
vorbereitete. Charlie! Sag ich. 
Charlie Näschwill Biesinger, 
der Godfather of Country! Sag 
mal! Alleinunterhalter! Bist 
du früher nicht immer mit so 
einer flotten Dame aufgetre-
ten, die Dings, die Dolores 

Meskalito? Ja, sagt er, das tät 
stimmen, aber er hätt raus-
gekriegt, dass das gar nicht 
ihr richtiger Name sei, in 
Wirklichkeit hieße sie Monika 
Krautter und sei die Tochter 
vom Industriegase-Krautter. 
Aber seit sie verheiratet sei, 
führe sie nicht mehr mit. Ach 
was, sag ich, verheiratet? Mit 
wem? Ja, mit ihm.

Ich hätt gern noch weiterge-
schwätzt mit dem Charlie, 
aber dann hat das Gebimmel 
von dem Karussell meine gan-
ze Aufmerksamkeit erfordert. 
Ich hab den Moritz an die 
Hand genommen und hab, um 
ihm eine Freude zu machen, 
gleich Karten für fünf Umläufe 
gelöst. Heißa, war das ein 
Krakeele und Gelache, als mir 
im Kreis gesaust sind und 
gebimmelt und geblaulichtet 
haben. Den Moritz hab ich gar 
nicht gesehen der hat sich aus 
lauter Freude wahrscheinlich, 
im Führerhaus versteckt. 
Aber danach hat er zur Beloh-
nung, da hab ich mich nicht 
lumpen lassen, einen Zwiebel-
kuchen gekriegt.

Also, gute Zeit und viel Spaß!,
wünscht Euch 
Euer Leibssle

(BW) Öffnet man die Türe zu 
den Räumen der Kleinkind-
betreuung kommt der kleine 
Lennart als Erstes entgegen 
gesprungen, 
Er ist momentan der Älteste 
mit anderthalb Jahren und 
fühlt sich pudelwohl, zwi-
schen Puppenecke, Ruhe-
raum mit kleinen Bettchen 
und Kletterelementen aus 
Schaumstoff.
Später kommen noch Emma 
und die Zwillinge Valentin 
und Claire hinzu. Die beiden 
Zwillinge sind noch mit ihrer 
Mama gekommen, sie sind 
noch in der Eingewöhnungs-
phase, denn besonders Claire 
trennt sich nicht so gerne. 
„Da lassen wir uns auch noch 
ein bisschen Zeit“, meint 
Tagesmutter Birgit Beddies. 
Und auch die richtige Mama, 
Heike Maier, hat es nicht eilig. 
Eigentlich, sagt sie, wollte 
sie schon wieder anfangen zu 
arbeiten, aber ihr Arbeitgeber 
hat - Gott sei Dank - Ver-
ständnis für die Eingewöh-
nungszeit der Zwillinge und 
kann noch warten.
Die vier Kleinen sind die Vor-
hut von insgesamt 9 Kindern 

Alle Jahre wieder: ein Granatenfest!

die sich künftig im evangeli-
schen Gemeindehaus in der 
Hölderlinstraße in Eningen 
tummeln werden. Im Platz-
sharing dürfen es sogar 12 
Kinder sein. Betreut werden 
sie von Birgit Beddies, von 
Beruf Sozialpädagogin, Sabine 
Felbinger, Kinderpflegerin und 
Christine Hummel, Hauswirt-
schaftsmeisterin und langjäh-
rige Tagesmutter. 
Die Achalm TigeR sind in 
enger Zusammenarbeit zwi-
schen der Gemeinde und dem 
Tagesmütterverein entstan-
den. Was bedeutet, dass die 
Gemeinde die Miete und die 
Nebenkosten, sowie einen 
Zuschuss pro Kind bezahlt, 
außerdem hat sie den Umbau 
mit finanziert. Der Tagesmüt-
terverein übernimmt die Ver-
waltung, die Organisation der 
Betreuung und hat letztend-
lich ein pädagogisches Rah-
menkonzept erstellt, in dem 
die Richtlinien für die Achalm 
TigeR festgelegt sind. Um 
diesen Standard fest mit dem 
Namen zu verknüpfen, erwägt 
Anne Mack, Geschäftsführe-
rin des Tagesmüttervereins 
Reutlingen, den urheberrecht-
lichen Namensschutz von 
„TigerR“ mit dem großen „R“. 
Dieser Name dürfe dann, so 
Anne Mack, gerne von ande-
ren Vereinen genutzt werden, 
aber eben nur in Verbindung 
mit dem Konzept.
Ganz besonders wichtig ist 
dabei die individuelle und 
bedarfsgerechte Ausgestal-
tung der Betreuungszeiten. 
Zwar müssen es mindestens 
15 Stunden in der Woche sein, 
wann diese jedoch genom-
men werden, wird individuell 
zwischen Mutter und Tages-
mutter  vereinbart und abge-
stimmt auf die Arbeitszeiten 
der Mütter. Geöffnet ist die 
Einrichtung ganztags von 7.00 
Uhr bis 17.00 Uhr und mittags 
wird selbstverständlich für 
die Kleinen bedarfsgerecht 
gekocht.

Dass dieser Ansatz positiv 
von den Eltern angenommen 
wird, zeigt die gute Resonanz 
nachdem die Gruppe einge-
richtet worden war, bereits 
jetzt gibt es Anfragen für das 
kommende Jahr.
Insgesamt sind die Achalm 
TigeR die vierte Gruppe die im 
Kreis Reutlingen eingerichtet 
wurde, bis Ende Oktober 
folgen zwei Weitere und in 
Planung für das nächste Jahr 
sind sechs TigeR im Kreis.

BILD: v.l. Tagesmutter Sabine Felbinger, Mama Heike Maier 
und Tagesmutter Birgit Beddies und die Kinder Lennart, 
Emma, Valentin und Claire. Auf dem Bild fehlt die dritte Ta-
gesmutter Christine Hummel.

Die Achalm TigeR sind da
Tagesmütterverein und Gemeinde Eningen 
haben eine weitere Kleinkindbetreuungs- 
gruppe eingerichtet
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BEWASS
Trinkwasseruntersuchung

Trinkwasseruntersuchungen
für die Wohnungswirtschaft

Zwingend vorgeschriebene
Untersuchung auf Legionellen
bei Anlagen mit einer zentra-
len Warmwasserbereitung.

Diese gilt für alle Warmwasserinstalla-
tionen mit mehr als 400 Litern Speicher-
volumen oder Warmwasserleitungen mit
mehr als 3 Litern Inhalt zwischen dem
Trinkwassererwärmer und der Entnahme-
stelle. Damit gilt die Verordnung faktisch
für alle Mehrfamilienhäuser mit eine zen-
tralen Trinkwassererwärmungsanlage in
denen Wohnungen genutzt werden.

> vor Ort 

> schnell erreichbar 

> personell bestens aufgestellt

Wir sind Partner 
der Wohnungswirtschaft

Werner Bertsch GmbH
Schloßgartenstr. 109 · 72793 Pfullingen

Fon 07121 6970673 · Fax 07121 6970674

info@bewass.de · www.bewass.de

>> professionell und rechtssicher

Ab dem 01.11. 2011

tritt die novellierte 

Trinkwasserverordnung 

in Kraft!

(BW) Was gibt es Schöne-
res als nach einem heißen 
Sommertag, oder nach einer 
schweißtreibenden Sportstun-
de eine abkühlende Dusche zu 
nehmen. Oder wie steht es im 
Winter wenn es draußen kalt 
ist mit einem entspannenden 
Dampfbad, das uns so richtig 
vom stressigen Alltag ab-
schalten lässt.
In Zukunft könnte es sein, 
dass wir diese Dusche nicht 
mehr ganz so unbedarft ge-
nießen werden.
Denn es droht Gefahr. Kleine 
unangenehme Bakterien, so-
genannte Legionellen, die sich 
unsichtbar in unserem Wasser 
wohlfühlen. 

Erstmals entdeckt wurden 
sie 1976 in einem Hotel in 
Philadephia. Dort erkrankten 
180 Soldaten während eines 
Kongresses an der nach ihnen 
benannten  Legionärskrank-
heit, die schließlich 29 Todes-
opfer forderte.
In Deutschland brach Anfang 
2010 eine Legionellen - Epi-
demie in Ulm aus, bei der 64 
Menschen infiziert wurden 
und fünf davon später star-
ben. Die Legionellen werden 
vor allem bei Menschen mit 

schwachem Imunsystem oder 
älteren Menschen gefährlich, 
sie können zu einer schweren 
Lungenentzündung mit oft 
tödlichem Ausgang führen

Die kleinen stäbchenförmigen 
Bakterien lieben warmes Süß- 
oder Salzwasser bei Tem-
peraturen zwischen 25 und 
50 Grad und sie vermehren 
sich vor allem dort, wo ihnen 
erwärmtes Wasser optimale 
Bedingungen bietet, wie zum 
Beispiel in Schwimmbädern 
oder Hotels, Krankenhäusern 
oder öffentlichen Duschen. 
Wenn dann das Wasser in 
Form von feinsten Tröpfen 
eingeatmet wird, wie zum 
Beispiel bei der Dusche, und 
die Legionellen bis in die 
Lunge vordringen können, 
dann führt das zur Lungenent-
zündung. Trinken ist dagegen 
harmlos.
Dies ist ein Grund, weshalb an 
diesen öffentlich zugänglichen 
Orten schon seit vielen Jah-
ren, von Laboren und Gesund-
heitsämtern Untersuchungen 
auf Legionellen durchgeführt 
werden. 

Doch wie hoch ist die Ge-
fahr einer Ansteckung in 

Privathaushalten durch 
Legionellen nun wirklich?

Das Robert Koch-Institut in 
Berlin schätzt, dass bun-
desweit jährlich 6000 bis 10 
000 (etwa 3 %) Lungenent-
zündungen von Legionellen 
verursacht werden. Genauere 
Zahlen sind nicht bekannt. 
Doch immerhin schätzt der 
Bundesrat die Gefahr so 
hoch ein, dass jetzt eine neue 
verschärfte Trinkwasserver-
ordnung zum 1. November in 
Kraft tritt.

Diese Verordnung besagt, 
dass Warmwasserinstallati-
onen jährlich auf Legionellen 
untersucht werden müssen. 
Dies gilt für Anlagen mit 
mehr als 400 Liter Speicher-
volumen oder Warmwas-
serleitungen mit mehr als 3 
Litern Inhalt zwischen dem 
Trinkwassererwärmer und 
der Zapfstelle. Vorausgesetzt 
Duschen sind im Objekt vor-
handen. Das bedeutet, dass 
praktisch jedes Mehrfamili-
enhaus zunächst drei Jahre 
in Folge untersucht werden 
muss. Wir hierbei kein positi-
ver Befund festgestellt, ver-
längert sich das Prüfintervall 
auf drei Jahre. Klar ist auch, 
dass diese Wasseruntersu-

Die Gefahr aus der Dusche
Eine neue Trinkwasserverordnung 
soll helfen Erkrankungen durch Legionellen einzudämmen

chungen nicht selbst durchge-
führt werden können, sondern 
die Proben müssen professi-
onell gewonnen werden und 
anschließend in ein Labor zur 
Untersuchung gebracht wer-
den. Die Ergebnisse werden 
dann wiederum an die Gebäu-
deeigentümer sowie Gesund-
heitsämter weitergeleitet. Bei 
Nichtbeachtung der Trinkwas-
serverordnung drohen dem 
Verwalter, bei Eigenverwal-
tung dem Hausbesitzer, hohe 
Geldstrafen oder Haftstrafen. 
„Auch Schadenersatz- oder 
Schmerzensgeldansprüche 
können bei Nichteinhaltung 
der Verordnung gestellt wer-
den. Bisher war die Nichtein-
haltung der Verordnung eine 
Ordnungswidrigkeit, jetzt ist 
es ein Straftatsbestand“, so 
Werner Bertsch, Geschäfts-
führer der BEWASS der sol-
che Untersuchungen durch-
führt. Klar ist aber auch, dass 
besonders für Besitzer von 
Mehrfamilienhäusern Kos-
ten entstehen, die zwar auf 
die Mieter umgelegt werden 
können, die aber letztendlich 
auf eine Verteuerung der 
Nebenkosten hinauslaufen. 
Denn: Um eine Untersuchung, 
kommt kein Verwalter oder 
Eigentümer eines Mehrfamili-
enhauses herum. 

Ab dem 1. November sind in Mehrfahmilienhäusern jähriliche  
Trinkwasseruntersuchungen vorgeschrieben, bei denen das 
Wasser auf Legionellen-Befall überprüft wird.
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Sanieren

Kleider -und 
Spielzeug-
flohmarkt

Metall – Spielwa-
ren gesucht
(PJ) Die Weihnachtszeit ist 
mehr als andere Jahreszeiten 
von Traditionen geprägt. Viele 
ältere Mitmenschen erinnern 
sich gerade während dieser 
Zeit an ihre eigene Kindheit. 
So hatte Horst Rehm, Küm-
merer der Stadt und immer 
auf der Suche nach neuen 
Ideen und Anregungen, wie 
die Innenstadt für die Pfullin-
ger interessanter gestaltet 
werden kann, die Idee, mal 
in alten Zeitungen zu blät-
tern, und zu schauen was so 
vor vielen Jahren die Bürger 
bewegte.
Fündig wurde er im „Echaz 
Boten“, dort fiel ihm eine 
Anzeige auf, die genau vor 
100 Jahren von Wilhelm Stai-
ger aufgegeben worden war. 
„Feine Metall-Spielwaren“ war 
dort zu lesen.
„Das wär doch mal was“, 
dachte sich Horst Rehm. Und 
nun braucht er ganz dringend 
die Mithilfe aller Pfullinger.
Gedacht ist an eine Ausstel-
lung mit lauter alten Metall-
Spielsachen, Puppenstuben, 
Kaufläden, Dampfmaschinen 
usw.
Und zum Kinderzimmer wird 

der Sitzungssaal im Rathaus 
umfunktioniert.
Diese Ausstellung wird dann, 
davon ist Horst Rehm über-
zeugt, nicht nur die ältere 
Generation erfreuen, sondern 
sicher wird auch mancher En-
kel neugierig staunen, wie und 
mit was die Kinder damals 
gespielt  hatten.

Die Ausstellung soll am drit-
ten Adventssamstag stattfin-

den, da an diesem Tag auch 
sonst noch so Einiges an 
musikalischen und künstle-
rischen Vorführungen in der 
Innenstadt geboten wird. 
Wer nun also auf der Bühne 
oder im Keller auf der Suche 
nach alten Spielsachen fündig 
wird, sollte sich unbedingt 
bis Ende Oktober bei Horst 
Rehm unter: 07121 – 77 23 1 
melden.

Vor genau 100 Jahren hatte Wilhelm Staiger diese Anzeige in 
den Echaz-Boten gesetzt. Vielleicht gibt es in den Pfullinger 
Haushalten ja noch solche Spielsachen. 

Der Schlosskindergarten 
veranstaltet zum zweiten Mal 
einen Kleider - und Spielzeug-
flohmarkt am 12. November 
von 14.00 Uhr bis 16.30 
Uhr in der Aula der Schloss 
Schule. Wer gut erhaltene 
Kinderkleidung, Spielsachen, 
Fahrräder, Bücher usw. hat, 
kann diese auf dem Flohmarkt 
gerne verkaufen. Den Erlös 
darf der Verkäufer behalten, 
einzig der Erlös aus dem Ver-
kauf von Kaffee und Kuchen 
kommt dem Schloss-Kindi 
zugute.
Anmeldeschluss für den Floh-
markt ist der 28. Oktober. 
Nähere Infos gibt es unter 
07121-790606. 

Wechseljahre
„Freilaufende Männer an die 
Leine oder sie werden zur 
Jagd frei gegeben“, tönt eine 
weibliche Stimme aus dem 
Off – noch bevor Petra Bin-
der und Doris Reichenauer, 

"Dui do ond de Sell", so nennen sich die beiden Schwäbinnen aus 
dem Schwarzwald, die nicht nur über die Männer ablästern.

bekannt als „Dui do ond de 
Sell“, die Bühne betreten. Die 
beiden Schwäbinnen ziehen 
mit ihrem Programm richtig 
vom Leder: Sie plaudern aus 
dem intimen Nähkästchen der 
Frauen um die 50 und lassen 
auch an ihrer Meinung über 
die gleichaltrigen Männer 
keinen Zweifel. Jetzt kommen 
sie nach Pfullingen am Don-
nerstag, den 27. Oktober ab 
19.30 Uhr in den Musiksaal 
der Schloss-Schule. Auf un-
nachahmliche Art lästert und 
bruddelt, sinniert und philo-
sophiert, diskutiert und de-
battiert das Duo in schönstem 
Schwäbisch, ohne ein Män-
ner-Frauen-Klischee auszulas-
sen – und doch originell und 
umwerfend. Karten gibt es im 
Vorverkauf der vhs Pfullingen, 
unter Tel.: 07121/99230.

Vernissage 
„eatART -Spätzle 
in Magenta“
Am 10. November lädt die 
Vhs Pfullingen gemeinsam mit 
der Stadtbücherei zu dieser 
vielversprechend klingenden 
Vernissage in die Stadtbüche-
rei ein, Beginn ist um 20.00 
Uhr.
In dieser Ausstellung wer-

den Bilder gezeigt, die in 
vhs-Kursen in Pfullingen und 
Münsingen unter der Leitung 
von Karl Striebel gemalt wor-
den sind. Thematisch knüpfen 
die Bilder an Kochrezepte 
an. Dabei handelt es sich um 
Lieblingsrezepte des Pfullin-
ger Bürgermeisters, von Ge-
meinderäten, den Landtags-
abgeordneten u.v.m. Diese 
Rezepte wurden im „Kunst-
Kochbuch aus dem Alb-
Biosphärengebiet“ gesammelt 
und mit ausgewählten Bildern 
illustriert.
Die Ausstellung ist bis zum 
26.11.2011 in der Stadtbü-
cherei zu sehen.

230 Tiere 
bevölkern den 
Bauhof
6 Jugendliche und 8 Erwach-
sene zeigen am Wochenende 
vom 12.-13. November ihre 
großen und kleinen Lieblinge 
auf dem Bauhof. Der Geflügel-
zuchtverein lädt ein bei Kaffee 
und Kuchen, Rote und Cur-
rywurst, die Hühner, Gänse, 
Vögel, Wellensittiche usw. zu 
bestaunen. Beginn der Schau 
ist am Samstag ab 14.00 Uhr. 
und am Sonntag ab 10.00 Uhr. 



Rock'n'Roll meets 
Schwab'n'Power
mit der Süd-
dialektrock-Band 
"Die Grauers"!
(EG) "Die Grauers" heißt 
die Band um den Reutlinger 
Kabarettisten und Musiker 
Eckhard Grauer, der mit 
seinem "Leibssle" und auch 
ohne Kordhut erfolgreich auf 
Baden-Württembergs Bühnen 
unterwegs ist.
Mit seinen Musikern bringt er 
Werke aus eigener Feder auf 
die Bühne, die lustvoll, lei-
denschaftlich, manchmal gar 
fast literarisch vom (schwä-
bischen) Menscheln erzäh-
len. Kurz: die Rückkehr des 
Süddialektrocks jenseits von 
Spätzle und Kehrwoch.
Nach einer jüngst vollzogenen 
Umbesetzung und Schwer-
punktverlagerung zugunsten 
des Rock´n´Rolls (mehr 
Gitarre, Piano rückt etwas in 
den Hintergrund) klingt die 
Band jetzt noch fetziger, noch 
rockiger als auf der CD.

Mit Sänger/Songwriter Eck-
hard Grauer musizieren abso-
lute Koryphäen wie
Manuel Falter, ein unzähm-
barer Drum-ins-Feld, Schlag-
zeuglehrer und nachhaltig 
gefördert von Gründungsmit-
glied Harald Wester. Er webt 
aus dem Hintergrund heraus 
einen sensationell kraftvollen 
und doch feinen Groovetep-
pich.

Für das Summen im Bauch 
sorgt Joachim Fritz mit sei-
nem 6-Saiter fretless Bass. 
An diesem Gerät gilt er als ei-
ner der profiliertesten (Jazz-)

Musicalhigh-
lights von der 
Eintracht
(JH) Im Januar diesen Jah-
res starteten die Sänger des 
MGV Eintracht Pfullingen ihr 
ehrgeiziges Musicalprojekt. 
Mit einer groß angelegten 
Werbekampagne wurden neue 
Mitsänger gesucht und auch 
gefunden! Jetzt ist es bald 
soweit und der Termin für 
die Aufführung rückt immer 
näher. Die Mitwirkenden fie-
bern dem 12. und 13.11.2011 
entgegen, denn da werden die 
Pfullinger Hallen zur großen 
Showbühne! 
Das Konzertprogramm ver-
spricht mit Titeln aus zum 
Beispiel dem „Dschungel-
buch“,  „Tarzan“, „Ich war 
noch niemals in New York“, 
„Hair“ und „Les Miserables“ 
ein musikalischer Streifzug 
durch die schillernde Welt 

Musiker im süddeutschen 
Raum. 

Über dieser für eine Süd-
dialektrock-Band wohl ein-
zigartigen Rhythmusgruppe 
legen die Gitarristen Fränkie 
Mittelbach(Mitbegründer 
der heute noch international 
erfolgreichen Metalband 
"Sinner") und Stephan Mauer 
(u.a. Pfeiler von "Wells Fargo", 
"Bela Zooth") kongenial ihr 
druckvoll-filigranes Melodi-
enspiel.

"Die Grauers" sind eine Her-
zensangelegenheit für alle vier 
Burschen. Und das fühlt man: 
Die Bühne lebt! Ein Muss für 
alle Fans des Rocks aus der 
Heimat und eine Verneigung 
vor den voraufgegangenen 
Meistern Wolle und Hank.

Ihre Premiere haben "die 
Grauers" am 5. November 
um 20.00 Uhr im 
Klostergartenkeller.

einiger der erfolgreichsten 
Musicals der Welt zu werden.

Derzeit sind die Akteure 
der verschiedenen Chorab-
teilungen dabei in gemein-
samen Proben die einzeln 
erarbeiteten Teile zu einem 
bühnenreifen Gesamtwerk 
zusammenzusetzen. Hierbei 
ist viel Fingerspitzengefühl 
der Chorleiter, Choreograp-
hen, Darsteller und Techniker 
gefragt.
Alle freuen sich auf hoffentlich 
zweimal voll besetzte Pfullin-
ger Hallen im November!

Chor- und Orgel-
musik von 
Johannes Brahms
Am Samstag, 12. November 
findet um 19 Uhr in der Mar-
tinskirche ein Konzert mit 
Chor- und Orgelmusik von 
Johannes Brahms statt. Die 
Ausführenden sind Thomas 
Schäfer-Winter, Orgel sowie 
die Martinskantorei und die 
Evangelische Kantorei Ried-
lingen unter der Leitung von 
Dorothee und Jürgen Berron.

Johannes Brahms erhielt als 
vielgefeierter Komponist, Pi-
anist und Dirigent zahlreiche 
Ehrungen von akademischen 
und gesellschaftlichen Insti-
tutionen. 
Seine Motetten und Orgelwer-
ke bilden das Herzstück die-
ser musikalischen Auffassung. 
Gerade die Motetten von 
Johannes Brahms faszinieren 
bis heute durch ihre Tiefe und 
starke Ausdrucksfähigkeit 
menschlicher Affekte. Seine 
Orgelwerke stehen in der 
Tradition der alten Meister. 
Karten zu 10 Euro (ermäßigt 
7 Euro) gibt es ab dem 27. 
Oktober im Vorverkauf bei der 
City-Parfumerie und an der 
Abendkasse. 

Jason Falloon 
Band in Eningen
Die Achalm Bikers feiern am 
5. November ihr 25-jähriges
Bestehen. Aus diesem Anlass 
spielt die Jason Falloon Band 
in Eningen in der SKV Geiss-
berghalle. Jason Fallon hat 
schon mit großen Künstlern 
wie Eric Clapton, Ringo Starr 
oder Bob Geldorf gespielt. 
Die Band interpretiert Rock-
songs und bringt auch eigene 
Kompositionen gekonnt auf 
die Bühne. Beginn des Kon-
zerts am 5. November ist um 
19.30 Uhr, Karten gibt es im 
Teelädle Ganesha oder an der 
Abendkasse.



Veranstaltungen
in Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance
Donnerstags wöchent-
lich: Erfahrungsaus-
tausch in den Räumen 
der Familienstube, 
Lindenplatz 3 um 
19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 15.00 
bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche um 
20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 
12 Uhr offenes Kaffee, 
do. 15.00 - 17.00 Uhr, 
Griesstr. 24/2. 

21.10. VfL-Handball
2. Grundschulakti-
onstag, Mädchen und 
Jungen lernen den-
Handball-Sport ken-
nen, Beginn: 9.00 Uhr

21.10. Pfullinger Künstler
Die 31. Jahresaus-
stellung in der Klos-
terkirche bis 6.11., 
jeweils mittwochs und 
samstags am Nachmit-
tag und sonntags den 
ganzen Tag.

22.&	 Gewerbe- und 
23.10. Handelsverein

Kirbemarkt mit ver-
kaufsoffenem Sonntag.

22.10. Ergotherapie 
Weckmann
Tag der offenen Tür, 
Daimlerstr. 11, Beginn: 
11.00 Uhr.

22.10. Handwerker-
märktchen
in der Familienstube, 
Griesstr. 24/2, 14.00-
19.00 Uhr.

24.10. Frauenkreis
Frauenkreis feiert 
Kirbe, Samariterstift, 
Beginn: 18.00 Uhr.

26.10 pro arte
Kunst im Gespräch, 
Kunst und Kommunika-
tion: vom Sprechen in 
Bildern und sprechen-
den Bildern, Gasthof 
Südbahnhof, 20.00 Uhr.

26.10.	vhs Pfullingen
Politik live – Besuch im 
Landtag, 
Abfahrt 7.45 Uhr.

27.10. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, Beginn: 
14.30 Uhr.



27.10. Familienstube
Halloween-Fete, ab 
15.00 Uhr.

27.10. Stadtbücherei
Das Turmalin-Theater 
zeigt „Die Marquise 
von O.“ von Heinrich 
von Kleist, Beginn: 
19.00 Uhr.

27. -	 VfL Skiabteilung
30.11. Arbeitseinsatz Boden

alm, Dünserberg.
27.10.	vhs Pfullingen

Mundartkabarett, Dui 
do ond de Sell: Wech-
seljahre, Schloss-Schu-
le Pfullingen, Musiksaal	
um 19.30 Uhr.

27.10. Schwäb. Albverein
Volksliedersingen, 
Mühlenstube, ab 19.30 
Uhr.

27.10. Liederkranz
Liederkränzle - Kaffee-
kränzle im Café Rosen-
kranz, Gäste willkom-
men, ab 15.00 Uhr.

28.10. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei, „Der kleine 
Albtroll Kubi auf Ent-
deckungsreise“, Be-
ginn: 15.30 Uhr.

28.10.	vhs Pfullingen
Weingenuss im Pries-
tergarten – Eine 
weinselige Wanderung, 
Abfahrt 12.45 Uhr.

29.10.	vhs Pfullingen
Donauversickerung, 
Aachtopf und mehr, 
Abfahrt 7.45 Uhr.

29.10. VfL-Fußball
Pfullingen gegen FC 
Rottenburg, Beginn: 
15.30 Uhr.

29.10. VfL-Handball
VfL gegen SG Pforz-
heim/Eutingen in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

30.10.	Kath. Kirchen-
gemeinde
Wolfgangsfest, Beginn 
des Jubiläumsjahr 
St. Wolfgang, Beginn: 
10.30 Uhr.

30.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
Konzert: Hugo Kauder 
Trio, Beginn: 18.00 Uhr.

30.10. Kath. Kirchen-
gemeinde
Martinskollegium Or-
chesterkonzert, Pfullin-
ger Hallen, Beginn: 
17.00 Uhr.

31.10. Schwäb. Albverein
Familienangebot-
Kürbisfest in der Müh-
lenstube.

31.10. Evang. Martins-
kirchengemeinde
ChurchNight - ein Fest 
zum Reformationstag, 
Beginn: 18.00 Uhr.

01.11. Evang.-meth.
Kirchengemeinde 
Missionsbasar, Beginn: 
10.00 Uhr.

03.11.	vhs Pfullingen
Betriebsbesichtigung, 
Putzmeister Concrete 
Pumps GmbH, Treff-
punkt: 10.00 Uhr.

03.11. Patchwork-Gruppe
Patchworken, Gasthof 
Südbahnhof, Beginn: 
20.00 Uhr.

05.11. Nabu
Pflegeeinsatz im 
Schutzgebiet, Treff-
punkt Parkplatz Stadt-
garten um 9.00 Uhr.

05.11. VfL-Fußball 
Pfullingen gegen VfL 
Herrenberg, Beginn: 
14.30 Uhr.

05.11. Die Grauers 
Schwabenrock im 
Klostergartenkeller 
in Pfullingen, Beginn:  
20.00 Uhr.

05.11. VfL-Handball
VfL gegen TV Willstätt 
in der Kurt-App-Sport-
halle um 20.00 Uhr.

05.11. Kaninchen-
zuchtverein
Lokalschau im Vereins-
heim, Sa. von 14.00-
18.00 Uhr, So. von 
9.00-17.00 Uhr.

05.11. NABU
Pflegeeinsatz in den 
Schutzgebieten, Treff-
punkt Parkplatz Stadt-
garten, Beginn: 20.00 
Uhr. 

06.11. Schwäb. Albverein
Wasser, Kalk der 
Mönch und die Hölle, 
Uracher-Gütersteiner 
Wasserfälle.

06.11. WSG Eningen/
Pfullingen
gegen TV Holzheim in 
der Kurt-App-Sporthal-
le um 17.00 Uhr.

07.11. vhs Pfullingen
Vortrag, Diagnostik 
und Therapie des Pro-
statakarzinoms – was 
man(n) wissen sollte, 
Feuerwehrhaus, Be-
ginn: 20.00 Uhr.

08.11. Gewerbe- und 
Handelsverein
Brauereiausschank im 
Klostergarten

08.11. DRK-Senioren
Seniorennachmittag, 
Beginn: 15.00 Uhr.

08.11. DRK-Bereitschaft
Blutspende, Fried.-
Schiller-Gymnasium, 
Beginn: 15.00 Uhr.

08.11. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Frauenfrühstück, Paul-
Gerhardt-Haus. Beginn: 
9.00 Uhr.	

09.11. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufs-
tätigenkreis, Paul-
Gerhardt-Haus, Beginn: 
19.30 Uhr.

09.11. Musikschule
Soiree in der Kreis-
sparkasse, Beginn: 
19.30 Uhr.

10.11. Schwäb. Albverein
Seniorenwanderung 
in die Besenwirtschaft 
um 13,30 Uhr.

10.11. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 14.30 Uhr.

10.11. Vhs und 
Stadtbücherei Vernis-
sage „eatART – Spätzle 
in Magenta“, in der 
Stadtbücherei, 
Beginn: 20.00 Uhr.

11.11. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei, „Ich Tarzan - 
Du Nickless“, 
Beginn: 15.30 Uhr.

11.11. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft 
Ökumenisches 
Martinsfest und 



Wir  e rwe i te rn  und  b ie ten
Z w e i t e i n k o m m e n ,  F i r m a
Schnitzler, Tel. 07385-1557.

Step by Step Nachhilfe – Unter-
richt von Grundschule bis Abitur
beim Schüler zuhause. Ermäßi-
gung zu zweit. Tel: 07121-699422. 

W273.21  1-spaltig x 28 mm hoch 
T
www.psf-nachhilfe.de 

Familienfreundliche 
 Nachhilfetarife 

Baumwiese zu verkaufen, ca. 
20 ar, Gewand Lange Wiesen, 
Unterhausen, Tel: 07129-92 25 15.

Suche Garage oder  Tief -
garagenstellplatz zu mieten Nähe 
Lindachstr. Tel.:07121/9300639.

Junges Ehepaar fühlt sich seit 7 
Jahren in Pfullingen sehr wohl und 
sucht deshalb Baugrundstück od. 
Haus in schöner, sonniger Lage, Tel: 
07121-16 16 61 od. 0174-310 76 18.

Entspannung für die Seele
Termine nach Vereinbarung
Te l . :  07129  /  9 3  66  18
w w w . s u s a n n e - p a u l y . c o m

Schöne, helle 3,5 Zimmerwoh-
nung, 106 qm, Terrasse, Balkon, 
Aussichtslage ab 1. November in 
Pfullingen zu vermieten. KM: 640 € + 
NK + Kaution,  Tel:0176-3807-1051.

Sprechen Sie mit uns! Tel. 07121/930750

Stark in der region!
Verkaufen · Vermieten · Verwalten

www.krams-immobilien.de

geschäftsführer Willi altenhof   
Mitglied im reutlinger gutachterausschuss

Wir ermitteln den aktuellen Marktwert 
Ihrer Immobilie und sorgen für die  

bestmögliche Vermarktung!

www.die-faire-immobilie.de 

Ihr RUNDUM-SORGLOS-PARTNER: 

Claus Dürr Immobilien - seit 1996 
Tel. 07121/923860  

kaufen - verkaufen - vermieten 

Martinsumzug auf dem 
Marktplatz, 
Beginn: 18.00 Uhr.

11. &	 i'kuh
12.11. Kultur im Klosterkeller, 

KiK
11.11. Bibl. Missions-

gemeinde, 
Impulstage, Vortrag 
mit Jugendreferent 
Tobias Kley: Leben 
nach dem Vorbild Jesu: 
Zeitgemäß?!, Beginn: 
20.00 Uhr.

12. &  Geflügelzucht-
13.11. verein

Geflügelausstellung 
auf dem Bauhof, Sa., 
ab 14.00 Uhr, So., ab 
10.00 Uhr.

12.11. MGV Eintracht
Konzert Musical High-
lights, Pfullinger Hal-
len, 19.30 Uhr.

12.11. Waldorfschule 
Engstingen
Martini Markt, Schule 
und Kindergarten, von 

12.00 bis 17.00 Uhr.
12.11. Evang. Gesamt-

kirchengemeinde 
Konzert für 
Chor- und Orgelmusik 
von Johannes Brahms, 
Martinskirche, 
Beginn: 19.00 Uhr.

12.11.	vhs Pfullingen
Fahrt: Orpheus in der 
Unterwelt, Operette 
am Theater Ulm, 
Abfahrt um 16.30 Uhr.

12.11. Kneipenkino

"12 Uhr mittags", 
mit Gary Cooper, im 
Gasthof Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

12.11. Bibl. Missions-
gemeinde, Impulstage 
Vortrag "Was hat das 
Kreuz mit der Müllhal-
de zu tun?!, 
Beginn: 20.00 Uhr.

13.11. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft
Predigertausch, alle 
Kirchen.

Tel. 07121 - 70 65 68 



13.11. Stadt Pfullingen
Gedenkfeier zum Volks-
trauertag, auf dem 
Friedhof, 
Beginn: 11.00 Uhr.

13.11. Bibl. Missions-
gemeinde, 
Impulstage 2011 Got-
tesdienst mit Jugend-
referent Tobias Kley, 
Beginn: 10.00 Uhr.

13.11. Schwäb. Albverein
Sportliche Tour, je nach 
Wetterlage auf oder 
unterhalb der Alb.

13.11. MGV Eintracht
Konzert, Pfullinger 
Hallen, 17.00 Uhr.

14.11. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Frauenkreis, Paul-
Gerhardt-Haus, Beginn: 
16.00 Uhr.

15.11. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis, 
Magdalenenkirche, 
Beginn: 15.00 Uhr.

16.11. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufstä-
tigenkreis, Teilnahme 
am Gottesdienst zum 
Buß- und Bettag in der 
Martinskirche, 
Beginn: 19.30 Uhr.

16.11. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Frauengruppe, Teilnah-
me am Gottesdienst 
zum Buß- und Bettag 
in der Martinskirche, 
Beginn: 19.30 Uhr.

17.11. Stadtbücherei
Mitgliederversamm-
lung „Freunde der 

Stadtbücherei 
Pfullingen e. V.“, Be-
ginn: 20.00 Uhr.

17.11. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft
Ökum.Taizé-Gebet, 
St. Wolfgangskirche.
Beginn: 19.15 Uhr.

17.11. Stadt Pfullingen
Krämermarkt.

17.11. Homöopathischer 
Verein
Der Grundofen - die 
gesündeste Art zu 
Heizen, Mühlenstube 
um 19.00 Uhr.

17.11.	vhs Pfullingen
Diaschau: Olavsweg – 
Pilgern in Norwegen 
mit Helfried Weyer, 
Pfullinger Hallen, Be-
ginn: 19.30 Uhr.

18.11. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei, „Mein erstes 
Auto war rot“, Beginn: 
15.30 Uhr.

18.11.	vhs Pfullingen
Fahrt: Das ZDF und 
Mainz, Abfahrt um 
7.00 Uhr.

19.11. Stadtbücherei
Öffentliche Führung 
durch die Stadtbüche-
rei, Beginn: 10.00 Uhr. 

18.11. DLRG
Weihnachtsfeier für 
Aktive

18. & 	VfL Skiabteilung
19.11. Ski-Börse, 

Pfullinger Hallen.
19.11. vhs Pfullingen

Ausstellung, Cézanne, 
Renoir, Picasso & Co., 
Treffpunkt um 13.50 
Uhr.

19.11. Evang.Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufstä-
tigenkreis, Paul-Ger-
hardt-Haus, 
Beginn: 14.30 Uhr.

20.11. Samariterstift 
Weihnachtsmarkt, 
11.00-17.00 Uhr.




